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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetvaöens
BrzuiSprel » : Durcb untere Träaer Ü. —JI etntchl 80 4 Zuftellgebübr ; bei
Abholung tn bet ffle (cbä *lfitelle unt in 8 lagen 4 .60 M ; durch bte Post be>
zogen 4 80 — . ohne Ausgabe- n BettelIgebühr. monatl Einzelerempl <iv4

» uSg. be: Werktag» mittag». AefdififlttteOe
nne iHeb . tti . n : Suifenftt 24 Ferntorecher:
Getchäftsstell« Kr . 128 ; Rebakrian Kr 44k

» »zeigen : Die lkoalttge Kalanelzeile I .— M . ®t» KeklamezeUe
8LU M \ bet Wiederholungen tftabatt nach Tarif . — Annahme»
kckluß 8 Uhr ootmittag « , für größere Aufträge nachmittag» zuvor .

VettlMeiiMtM föc Sinn«;
SB. Berlin , 11 . März . Nach dem Ergebnis der Lee .

Handlungen de» auswärtigen Ausschußes wird sich die heutige
Sitzung »e » Reichstages zu einer VrrtrauenSkund -
zetuug für Minist -r Tr . Simons gestalten . Tie Regierung»,
»arteten werden eine gemeinsame Erklärung abgeben , die von
Dr. Trtmborn tZtr . ) verlesen wird. Außerdem sprechen für
die Deutiämationalen Gras Westarp , für die MUirdeitSsozia .
fisten Hermann Müller und für die Unabhängigen Breit ,
scheid . Tie Koalitionsparteien haben eine Bcrtrauenslund -
gebung formuliert . Der Hauptsatz in ihr bkfagt, daß der

Reichstag die Ablehnung der Pariser
Forderungen billigt .

Ebenso ist bestimmt damit zu reckmen, daß diese ErNärung von
den anderen Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen und
Kommunistin angenommen wird. Die Debatte soll heute unter
allen Umständen zu Ende geführt werden.

Was soll ein solches Dementi ?
WTB . Berlin , 11 . März . In der englischen Presse ist

behauptet worden , der Reichsminister des Auswärtigen
Dr. Simons hätte bei der Abreise aus London einem
Pressevertreter geäußert , er hoffe bald wiederzukommen.
Wir sind ermächtigt. ' sestzustellen. daß der Reichsminister
eine derartige Aeußerung nicht getan hat.

»
Wenn sich die Möglichkeit zu neuen Verhandlungen

'bieten sollte, muß doch wieder ein Regierungsmitglied
reisen, denn unsere Situation erlaubt uns nicht , im Falle
einer Verhandlungsmöglichkeit Nein zu sagen.
Der Protest der französtcheu Gewerk¬

schaften gegen die Gewattatte der
Entente

WTB . Paris , 11. März. Ter Verwaltungsrat der
C-G.T . iZentratteitung der Gewerkschaften ) hat gestern Abend
eine Erklärung angenommen, in d . r gesagt wird, daß die Ar»
beiter in Frankreich keine anderen Maßnahmen in» Auge fas¬
sen « ollen, al» ein

Abkommen zwischen de » deutschen und den
französischen Arbeitern

über die gemeinsame Wiederherstellung der durch den Krieg zer¬
störte« Gebiete. Die gegen Teuttchland angewendete Gewalt,
die neue Besetzung in Deutschland bedrohe den Frieden zwisck»cn
den Völkern . Der BerwaltungSrat hat ein M a n t f e ft aus¬
gearbeitet. ln dem in energisch , r Meise protestiert wird, daß die
interalliierte Kommission für das schlesische Abstimmungsgebiet
die PSsie verweigert hat.

Dir Brrltncr Sozialdemokratie gegen die Ver¬
sklavung Drntschlauds durch d e Entente

Berlin , 12. März . (Privattelegramm . ) In der Grost -
berliner Funktiostärversammlung der sozialdemokrattschen Partei
« urde eine Entschließung angenommen, in d . r eS heißt :

Die deutsche Arbeiterschaft ist bereit, im Zusammen »
» irkeu mit drn Arbeitern Frankreich » und Belgien»
die KriegSschäden nach besten Kräften wieder gutzumachen . Den
unerfüllbare» Bersklavungsforderungen der Entente würde aber

, die sozialdemokratische Arbeiterschaft den schärfsten Widerstand
entgegensetzen . Tie Konferenz hofft , daß endlich auch die Ar¬
beiterschaft in den Ententeländern in entschiedener Weise den
Kampf g gen die den iapltalistischen Interessen dienenden Pläne
ihrer militärischen Machthaber aufnehmen werden.
Warum England dir wirtschaftlichen Sanktionen

geschaff u hat
Pari » , 11. März . Der „O e u v r e" sagt : Die Erhebung

der sivprozentigen Abgabe aus die deutsche Ausfuhr sei in den
Augen Llohd George» viel weniger als ein Mittel , die Repa-
rattonSkaffe zu füllen , gedacht, denn als S ch u tz w a l l gegen
da» Eindringen der deutschen Erzeugnisse . ES sei

. »ewiflermaßen ein Anti -Dumpinggesetz, da» ihm vom Himmel
falle, ohne die Unannehmlichkeiten einer gesetzgeberischen Maß .
»ahme gleicher Art. Diese BoranSerhebung werde notwendiger,
weise die deutsche Ausfuhr vermindern und die britische
Industrie könne so ihre Erzeugnisse zu erhöhten
Areise » absetzen . WaS Frankreich aulange , so könne eS
eine solche Sanktion nicht als wirklich wichtig ansehen. ES
lanfe bei diesem Geschäft stark Gefahr, der Geprellte zu sein.

England spielt wieder in altgewohnter raffinierter
Meise die Partie . Frankreich hat seinen Einmarschwillen

, und die englischen kapitalistischen ihren großen Profit .
Mag auch das deutsche Volk dabei halb verhungern. So
katnpft man für die Weltgerechtigkeit

Kritik des Franzosen Seydonx an den Repa
rak'onsbedingt 'naen

Pari » , 11. März . Der französische Sachverstän¬
dige , Ministerialdirektor S e y d » u x erklärte dem Sonder .
Berichterstatter des „Jntransigcant " in London auf die Frage ,' er die Lage auffaste, das ReparattonSproblem
fet da» schwierigste , das seit Jahrhunderten der Mensch -

. gestellt worden sei. Es könne weder militärisch noch po-
" •*Mi, sondern nur durch Uebrreinkommen gelöst werden. Man
könne Steuern erheben, Anleihen aufnehmen und die auSländi-
lchen Schulden zum Nutzen der Alliierten erhöhen. Tie Ber-
wster des Friedensvertrages hätten zwei Dinge übersehen, die
ffne beträchtliche Rolle spielten : die wirtschaftliche Krise und
* * Stnrz der Wechselkurse . Diese zwei Faktoren zwingen jetzt,
2* Mittel zu suchen, damit man bezahlt « erde , ohne daß
^ utsck>land dir alliierten Länder mit seiner Urbrrproduktion
E»rrschwemme

Der Einspruch des holländische« Handels gegen
de» Wirtschaftskrieg der Entente

WTB . London, 12. März . Nach einer Meldung aus
Amsterdam verlautet dort, daß die hvllüudische » Handelskreise
die Regierungen auffordern werden, beim Völkerbund gegen
die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen der Entente gegenüber
Deutschland Einspruch zu erheben, da sie diese Maßnahmen als
einen Schaden für den Handel zwischen Deutschland und den
Neutralen ansehen.

Ei« Gesetz gegen die fonfcereootnflo-
«Sren Selbstschutzorga«ifaNo«en .

Bayer « erhebt Protest
Berlin , 12. März . (Privattelegramm .) Der RrichS -

minister des Inner » hat den Gesetzentwurf über daS Verbot
der Selbftschntzorganisationen srrtiggrfteüt. Mit der
Durchführung des Gesetzes soll ähnlich wie beim Entwaffnungs-
gesetz ein Reichskommisiar betraut werden, dem ein Beirat von
15 Abgeordneten de« Reichstages zur Seite stehe « soll . Verstöße
gegen da» Gesetz solle» mit Geldstrafe bis zu 56 066 JL »der Ge¬
fängnis bi» z« 3 Monaten bestraft werde«. Wie da» gleiche
Blatt anS München meldet hat die baprrtfche Regierung
gegen dir Beratung des Gesetzes, dir heute im ReichSrat statt-
finde« soll, Einspruch erhoben.

Die Errichtung eines internationale « Gerichts¬
hofes

Genf , 11 . März . (Tekunion.) Das Völlerbundssekretariat
sandte eine dringende Aufforderung an alle Mitglieder des
Völkerbundes, in kürzester Frist die llnterzeichnung der Rati¬
fikation des Protokolls vorzunehmen , durch das der internatio¬
nale Gerichtshof errichte * wird. Bis jetzt haben 27 Regierungen
das Protokoll unterzeichnet, eine einzige, Schweden , hat die
Ratifikationsurkunde niedergeicgt. Es ist zu befürchten, daß
die Versammlung des Völkerbunds auf ihrer nächsten Tagung
nicht zur Wahl der Richter schreiten kann, wodurch die
Errichtung des Gerichtshofes um wenigstens 1 Jahr verschoben
würde.

Keine Einigungsverhandlung -n Mischen der
S . P . D . und der Ü. LP .

Die unabhängige Berliner „Freiheit " berichtet : Die
Telearaphen - Union verbreffet folgende Meldung :

Zwischen der MrhrheitSsozialdemokratie und den Unab¬
hängige« schweben Fusionsverhandlungen , die, wie der
„Deutsche Schnelldienst" hört, sich ihrem Abschluß nähern . Die
Tatsache ist natürlich außerordentlich bedeutungsvoll im Hin¬
blick »ruf die künftigen KoalitionSmögtichkeiten im Reichstag
wie in der Landesversammlung .

Die Hier wiedergegebene Meldung ist vollständig anS
der Luft gegriffen . Wie jeder ernsthafte Politiker
weiß , schweben zwichen unserer Partei und den Rechts¬
sozialisten keinerlei „Fusionsverhandlungen ".

»
Die „Freiheit " hat ganz Recht . Die Unabhängigen

benehmen sich im Parlament und ihrer Presse derart, daß
keine ernsthafte politische Partei daran denken kann , mff
ihnen Einigungsverhandlnngen zu pfiegen . Warum soll
man auch mff einem ab st erbenden Parteigebilde noch
Verhandlungen eingehen.

Polnischer Schw 'ndel
WTB . Berlin , 11 . März . Warschau richtete am 6. März

„An Alle " einen Funkspruch über deutsche Truppenansammlun¬
gen an der oberschlesischen und polnischen Grenze. Dort befän¬
den sich neben regulären Reichswehrlruppen auch freiwillige
militärische Organisationen . Diese Behauptung ist unwahr .
Sie verfolgt offensichtlich den Zweck , die bekannten militärischen
Maßnahmen auf polnischer Seite zu rechtfertigen.

Zur Volksabstimmung in Oberschlesien
WTB . Berlin , 11. März . Rach dr« bis heute Mittag

vorliegenden Nachrichten ist die TranSportbrwrgung der Abstim -
mungSberechttgte« planmäßig verlausen . Sämtlich« anS West-
und Mitteldeutschland abgelaflcne« Züge haben in der fahrplan¬
mäßigen Zeit ihren Besümmungsort erreicht . Es sind bi» jetzt
26 Züge ohne Störung ringelaufen .

WTB . Berlin , 11. März . Da» ReichSarbeitSministerium
hat, wie uns mitgrteilt wird, Vorsorge getroffen, daß Er¬
werbslose » die zur Abstimmung nach Oberfchlefien reisen,
die Erwerbslosenunterstützung durch die Gemeinden unter Ver¬
zicht auf die Kontrolle während der Abwesenheit und zwar wenn
nöttg vorschußweise erhalten.

WTB . Oppeln , 11. März . Nach einer Anorbnung der
interalliierten Kommission sind Wahlkarten oder Passierscheine
mit F hier« »der ohne Stempel »der fehlende Unterschriften, oder
ohne Stempel» auf de« Lichtbildern vollauf gültig. Alle Stellen
habe« Anweisungen erhallen, niemandra wegen dieser Mängel
zurückzuweisen . AbstimmungSbereckstigte mit mangelhaft aus-
g führten Wahlkarten müssen diese vor dem Abstimmungstage bei
dem paritättschen Ausschuß de» Wahlamtes berichtigen lasten .
Die Wahlkarten find trotzdem gülttg, wenn die Berichtigung nicht
mehr möglich ist.

Laut einer Verfügung der interalliierten Kvmmisfion sind
Blinde und Analphabeten abstimmungsberechtigt. Tie dürfen
das Wahllokal in Begleitung einer von ihnen gewählte « Ber-
traurnSperson betrete«, die jedoch in der Liste der Tttmmbrrech-
tigten eingetragen sein muß. Vielfach kourmen aus dem Reiche
die an die AbsttmmungSbrrechtigten gesandten Kart :« wegen
Unbestrllbarkeit zurück. ES ist daher wichttg, daß die Abstim¬
mungsberechtigten jede Adressenänderung sofort dem Postamt«
ihres frühere« Wohnortes mitteile«, damit die Stimmkarten
nachgesandt werde» können.

vergebliche Liebeimüb
Immer dringender werden die deutschen Sozialdemo¬

kraten aufgefordert , in die Regierung einzutreten , und zwar
nicht mehr- allein in Deutschland, sondern es mehren sich
auch im Lager der Entente die Stimmen , die unsere Partei
zu diesem neuen Opfer aufrufen . Das beweist nur . daß den
Kapitalisten aller Länder in der jetzigen Situation gar nicht
wohl zu Mute ist , den Ententekapitalisten ebensowenig wie
den deutschen . Sie wissen weder ein noch aus und sie er¬
kennen die Notwendigkeit einer Mitwirkung der Arbeiter¬
klasse an dem Wiederaufbau Europas . Der Standpunkt der
Sozialdemokratie zu diesen Anträgen der bürgerlichen Par¬
teien ist bekannt: Sie lehnt zwar die Pariser Beschlüsse
ebenso ab, wie die Reichsregierung . aber darüber hinaus
gibt es für sie keine Einheitsfiont . Sie will sich nicht dazu
mißbrauchen lassen, unter dem Vorwand der Einheitsfront
eine nationalistische und großkapitalistische Politik zu be¬
treiben, in der sie zu einer rein passiven Rolle verurteilt
wäre.

Nun muß auch ein deutliches Wort zu den Aufforderun-
gen gesprochen werden , die an uns von alliierter Seite
unausgesetzt ergehen, die Ruder des deutschen Staatsschiffes
zu ergreifen. Wie nachträglich bekannt wird , hat der fran¬
zösische Ministerpräsident Briand in einem Interview mit
französischen und englischen Presseberichterstattern sich auf
die Haltung des „Vorwärts " berufen , um das Bestehen
einer verständigen Strömung in Deutschland zu beweisen.
Inzwischen hat der hochoffiziöse Pariser „Temps " mit aller¬
lei Schnreicheleien an die Adresse der deutschen sozialdemo¬
kratischen Führer und Blätter unsere Parteigenossen drin¬
gend ersucht, die deutschen Regitzrungsgeschäste in die Hand
zu nehnten. Er schlug sogar glattweg die Ernennung des
Genossen Wels zum Reichskanzler vor . Natürlich bemäch¬
tigt sich die deutschnationale Presse dieses Artikels, um die -
S . P . D . zu diskreditieren . Das letztere ist allerdings nur
Itebensachx. Viel wichtiger ist die Beantwortung der Frage,
warum wir aus die Aeußerungen von Briand oder vom
„Temps " nur ablehnend reagieren werden.

Anderthalb Jahre lang nach dem Waffenstillstand, nach
der Revolution bat die deutsche Sozialdemokratie die schwere
Bürde der Regierung aus ihre Schultern geladen. Deutsch¬
land ist in dieser Zeit genau so behandelt worden, als wenn
nicht Scheidemann . Bauer oder Hermann Müller , sondern
Westarp, Helfferich oder Ludendorff den Reichskanzlerposten
bekleidet hätten . Nur so ist es zu erklären, daß die Reak¬
tion in Teuffchland wieder ihr Haupt erheben konnte . Die
Juniwahl kam , wir gingen und eine neue, rein bürgerliche
Negierung gelangte zur Macht. Während der Konferenz
von Spa erklärte Herr Millerand in einem Augenblick der
Gefälligkeit , der übrigens nur von kurzer Dauer war , oic
Regierung Fehrenbach-Simons sei zweifellos die beste, die
man sich denken könne und er wünschte ihr ein langes Leben .

Dr . Simons - quittierte damals tief gerührt für dieses
Lob und diese Wünsche mit allerhand Gegenerklärringen der
Sympathie und des Vertrauens . »Nun sind seither etwa
neun Monate verstrichen, die Regierung Fehrenbach »
Simons lebt noch immer , aber der Bruch mit der Entente
ist vollzogen . Jetzt werden wir von den Franzosen mff Lob¬
sprüchen und Glückwünchen überhäuft . Wir werden nicht,
wie dainals Dr . Simons , sogleich mit Freudenausbrüchen
reagieren, sondern diesen Lobrednern und Gratulanten
tynsomehr die kalte Schulter zeigen, als wir ihnen,
nach allen bisherigen Erfahrungen , kein Wort mehr
glauben . Wenn sie sich jetzt an uns wenden, so ist dies
nur ein Zeichen , daß sie mit aller ihrer militäri¬
schen Macht in Wirklichkeit hilflos da st eben .
Ihr Friedensvertrag , ihre Beschlüsse , ihre Sanktionen , ihre,
Geschütze, ihre gesprochenen oder geschriebenen Phrasen —
das alles Hilst ihnen nichts : Zur Durchführung !
ihres Wiederaufbaus brauchen sie bic '

deutsche Arbeiterschaft . Das deutsche Proletariat !
hat aber oft genug zu verstehen gegeben, daß es guten
lens ist, die Schäden und die Wunden des Krieges Hellen !
zu helfen , die eigenen ebenso wie die fremden. Aber es,
denkt nicht daran , sich nur als das Objekt kapitalistischer
Ausbeutung mißbrauchen zu lassen . Deshalb lehnt
es die Pariser Beschlüsse ab , deshalb lehnt
es die Sozialdemokratie auch ab , den Ge¬
richtsvollzieher der Entente zu spielen . !

Solange die Ententemachthaber nicht klar und feierlich !
ausgesprochen haben werden , daß ihre Politik vom Novem- j
ber 1918 bis zum Juni 1920 eine gänzlich verfehlle war, so- !
lange sie uns nicht die notwendigen Garantien dafür geben,!
daß sie gewillt sind aus ihren bisherigen Fehlern zu lernen;
und in der Zukunst mit einer Regierung , in der die Sozial -!
demokrattsche Partei Deutschlands maßgebend wäre, ber-'

trauensvoll zusammenzuarbeiten , solange werden unsere!
Parteigenosten es ablehnen , solche Aufforderungen von
Ententeseite ernst zu nehmen . Und wenn man sich diese

'

Frage näher überlegt , so muß man zu dem Schluß kommen, '
daß weder Lloyd George , noch Briand uns solche Bürg-
schasten geben können, solange sie die Gefangenen ' von Kam-!
mermehrheffen ' sind , die in der Kriegspsychose zustande !
kamen und die, wenn - sie auch schon lange nicht mehr

'drei
Stimmung des englischen und französischen Volkes wider-!
spiegeln, noch zwei Jahre lang die auswärtige Politik Eurp-
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Rechts oder links?
„Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne

Ende." Das war die Parole der Rechispresie vor den Londoner
Verhandlungen und während der Kris«. Run näher » wir unS
mit Sieben -Meileu - Stiefeln diesem „ Ende mit Schrecken".
„Wad nun ?" Dal ist die Frage , die alle bewegt . Der Recküs-
raditalisrnuS ruft nach einer befreienden Tat . Ein neuer An .
fang, « ine Wendung soll kommen . Sie muffen kommen . Die
Ding« spitzen fich zu. Klare Dahn ist nötig, nach innen und »ach
außen . Die Frage der Regierungsbildung in Preußen hat
Konsequenzen. Jeder fühlt das . Richtung, Ziel, Programm
und Methoden hängen von dieser Entscheidung in Preußen ab.

Die deutsche Politik ist seit dem Zusammenbruch belastet
mit dem Fluch der Halbheit. Dir Spaltung der Arbeiterbewe¬
gung, die kommunistische TollhäuSIerei und das in Deutschland
unausrottbare Spießertum bemühten stch nach Kräften , alle >n.
laufe zu einer klare« Politik der Liukeu zu hemme«. Weil die
Linke sich nicht auf den ersten Sprung durchsetzen konnte und
weil die Rechte unmöglich war . erfand man den bequemen Aus¬
weg der „ Politik der Mitte " . Man sperrt den Mouarchiste» und
Demokraten zusamme» au eiae« Wage«. Der Wagen kam nicht
vorwärts . Heute ist er richtig festgefahren. Nun stehen wir
wieder vor einem neuen Abschnitt , vor einer neuen Nerven¬
probe, einer moralischen Kraftprobe des Volkes . Wird « au
au» der Bergaagenheit lernen ? Der Blick des Volkes mutz
entweder »ach rechts oder nach links gerichtet sein . Da» Schi«,
leu »ach zwei Seite « mutz aufhSren. Die Deutsche Volkspartei
will abermals die Furchtsamen einschüchtern . Sie erklärt , daß
sie aus der Reichsregierung austreten müsie, wenn mm « sie nicht
in die preußische Regierung hineinlasse. Kann diese Drohung
schrecken ? Sie schreckt nur die, die sich auch heute ««och nicht zu
einem klaren* Entschluß durchringcn könne ««. Tritt die Sozial¬
demokratie an die Stelle der Deutschen Volkspartei, dann sicher¬
lich nicht mit der Absicht, die Rolle des Feuerwehrmannes zu
spiele««, die ihr die Deutsche Volk-Partei zugedacht hat.

Der Vormarsch der Entente in» Ruhrgebiet beschert unS
eine neue Kohlenkrisis. Die Entente mutz fich an der deutschen
Kokffe vergreifen ; denn sie ist ein Hauptdruckmittel. Auf wen
sollen sich unsere Blicke richten? Auf den Bergarbeiter oder auf
den Grubenkapitalist

'
en ? Die KohlenkristS wird Süddeutschland

am empfindlichsten tresse». Im Süden spielt Bayern eint be¬
sondere Rolle. Dort rumort e». Fehrenbach und Ebert warn¬
ten. Aber in Bayern gibt man nicht viel auf Berlin . Tor¬
heiten der Orgesch -Leute würden da» Reich aufs äußerste ge¬
fährden.

Der Eiuinarfch der Entente -Truppen muß auf die Abstim¬
mung in Oberschlesien starke « Einfluß ausüben . Arrch nach
einer für Deutschland günstigen Abstimmung ist das oberschle¬

sische Problem noch nicht erledigt. Auch dort ist die Arbeiter,
schaft der stärkste Wellenbrecher gegen die Gefahr « , die Deutsch,
land drohen.

Jeder Wirrwarr in Oberschlesien , deffeu Kohle heute eine
«wch viel größere Bedeutung für Deutschland hat als bisher wäre
katastrophal. Nicht der Nationalismus » sondern der Loziall».
mu» kann in Oberfchlesien nach der Abstimmung die Wogen
der Lerdeuschaften beruhigen.

Diplomatische Offensive! Gerade von den Leuten, die
bisher doch zur Genüge gezeigt haben, daß der „preußische
TypuS" am allerivemgsten sich für schwierige diplomatische Auf¬
gaben eignet. Dieser TypuS ist im Augenblick besonders g«.
fährlich, weil sein Vorlautes Wesen die Musik verdirbt und kein
euergischer Dirigent da ist, der die Vorlauten zurückweist. Kon.
stanti» Fehrenbach ist kein Geigenspieler. Dir Musik drS Kabi¬
netts entbehrt nur zu sehr der ersten Violine.

Diplomatische Offensive. Ihr Kernstück ist die Frage de»
Wiederaufbaues in Nordfrankreich. Die Machthaber der Entente
verstecken stch schlauerweise bei ihren ErpreffungSversuchen hrn-
ter d«e Kriegskrüppel und Kriegswaisen ihrer Länder. Mit de»
KriegSpenfionen suchen sie die BolkSmaffe an dem großen Er-
preffungSgeschäft zu interessiere««. DaS Dach über dem Kopf ist
für die Bewohner Nordfrankreichs so wichtig als die Pension.
Deshalb darf der Ruf : Wir wollen euch helfen! bei uns nicht
verstumme««. Dem Grenelbilderbuch Briands , da» Lloyd Geor¬
ges verschenkt, ein Wiederaufbaubilderbnch zur Seite ! Die
französischen Bauarbeiter -Gewerkschaften sollen zu ihren Land»,
leuten sagen können: Da , seht her, so baut man in Deutschland
die Ruinen wieder auf ! Was in Ostpreußen möglich uu , kann
auch in Nordfrankreich möglich fein. *

Man kann auch auf dem Umweg über die innere Politik
recht gut Außenpolitik treiben. Man hat dar während des Krie¬
ges bei der Wahlrechtsfrage nur zu sehr außer Acht gelaffen .
Heute wäre eine Offensiv» gegen die Blntokratir eine «oirkung».
volle Vorbereitung für diplomatische Offensive». Presiebälle
in der Stadt des Kinderelends,

'
Gastereien im Ausland , deren

Kostenrechnung die Engländer nach London melden, da» stch
Ausleben des „preußischen TypuS" bei Schiffstaufen und andere
ähnliche Dinge sind für diplomatische Offensiven außerordentlich
schädlich, scharfer Kampf gegen die Blutokratie ist nötig.

Diplomatische Offensiven für Deutschland nur dann erfolg-
reich, wenn ein Ruck nach link» der Entente ihre Borwände aus
der Hand schlägt und die Maske vom Gesicht nimmt. Nur der
Ruck »ach link» bringt Revision, der nach recht« Revanche .

das mrtbestimmen sollen. Erst muß eine gründliche Aende-
rung auf der Gegenseite stattfinden, ehe wir deutschen So -
^ ^ "'"kraten an die Aufrichtigkeit und an die Nneigen-
nutzrgkelt solcher Wünsche und Einladungen glauben.

Me Lotter- md BersWendtrinirlsiW
der Komnnniften

_ Der unabhängigen Berliner „Freiheit " ist der nach-
stehende „Offene Brief " an die Leitung der K o ckbm uni -
sttschen Partei mit der Bitte um Veröffentlichung zu -
gegangen . Der Brief bestätigt ebenfalls , was man auch sonst
werß , daß die Kommunisten an Korruption und politisch-
moralischer Verlotterung von keiner nationalistischen Clique
übertroffen werden. Mit den Geldern , die die Bolfchewi-
ften dem armen russischen Volke stehlen und dafür in
Deutschland ein Heer politischen Gesindels unterhalten ,wird auch der uns großer Unfug angerichtet, weil es leider
auch bei uns Arbeiter und Intellektuelle gibt , die die Phrase
über alles lieben , aber jeder ernsthaften politischen Arbeit
mit angeborener Scheu aus dem Wege gehen. Der Brief
lautet :

Die Vertrauensleute der Belegschaften der Gleiwider Be¬
triebe haben an Sie am 21. Februar einen eingeschriebenen
Brief mit einer Beschwerde gegen die Zustände , die in der
K.P .D. herrschen , gerichtet.

Sie haben es nicht für nötig erachtet, auf diese Beschwerde
einzugehen und unS überhaupt keiner Antwort gewürdigt. Wir
schließen einmal daraus , daß der Wirrwarr in der Berliner
Zentrale so groß ist, daß mm« derart damit beschäftigt ist, daß
für die Dinge, die in der Provinz sich ereignen, reine Zeit
übrig bleibt. Zum ai«deren schließen wir daran ?, daß Ihnen
die Arbeiterschaft nur » ährend den Wahlen wert ist, um sie als
Stimmvieh zu werben. In der übrigen Zeit handeln Sie so
antokratisch und diktatorisch , daß Ihnen die Arbeiterschaft Luft
ist. Ein Beweis dafür , wie Sie es belieben, die Diktat»» de»
Proletariats aufzufaffen . Es ist die Diktatur de» bnrrankratt -
fchrn Apparates über die Arbeiterschaft.

Wir ftagen hiermit in aller Oeffentlichkeit:
Ist eS Jh ««en bekannt, auf welch leichtsinnige Art das Geld

der rnfstfchen Arbeiterschaft» die hungert und fttert , hier in
Obrrschiesien ohne jede» BrrantwortnngSgefühl vertan wird?
Ist es Ihnen bekannt, daß wegen jeder Lapalie, die mit einem
40 Pfennig -Brief sehr gut zu erledigen wäre , „fiutiftt " im
D -Zug hin und her nach Berlin kutschieren , wodurch Tausende
vertan werden? Ist es Ihnen bekannt, daß einzelne Funktio¬
näre, die verheiratet sind, sich „Sekretärinnen " halten , diese mit
1480—1800 Mark monatlich besolden ? Ist e» Ihnen bekannt,
daß jugendliche Angestellte von 18 Jahren , die fast nicht« leiste«,
»»»natlich 1800 Mark Gehalt beziehen? Ist es Ihnen bekannt,
daß die Arbeit, die in Oberschlesien von den bezahlte» Funktio¬
näre» geleistet wird, deren über 20 hier herumwimmel««, von
4—9 Leute» erledigt » erden könnte? Ist es Ihnen bekannt,
daß dre fremde« Funktionäre , die mit der Oberschlestschen Ar¬
beiterschaft in keinerlei Kontakt gestanden haben, die Orts¬
gruppe Gleiwitz auflösten gegen d^ Stimme der Majorität der
Arbeiterschaft? Ist es Ihnen bekannt, daß diese fremden Funk¬
tionäre eine verlogene» den Geist der Arbeiterschaft vergiftend«
Hetze gegen die Genoffea Ziaja und Ra « betreidea , die das
Vertrauen der Arbeiterschaft genießen ? Ist es Ihnen bekannt,
daß deshalb die Oberschlesische Partei z» einer Partei der fich
sewst angestellten Funktionäre » ird , mit der die Arbeiterschaft
nichts zu tun haben will? Ist es Ihnen bekannt, daß durch
Schiebung bei der letzten Konferenz der Beschluß durchgedrückt
wurde, am Tage der Volksabstimmung eine öffentliche Demo«,
stration zu machen und daß diese Demonstration gegen Panzer¬
wagen. Maschinengewehre und Handgranaten der Entente -
Truppen lauf »» wird ? Werden Sie die Verantwortung dafür
übernehmen und die Arbeiterschaft schützen?

Sind Sie davon unterrichtet , daß die Vertreter der
Warschauer Zentrale polnisch - nationalistisch sind und daß man
deshalb in den deutschen Bezirken eine lebhafte Propaganda für
Stimmenthaltung betreibt, während die mehr polnischen Kreise
Rybnik -Bletz nicht bearbeitet werben?

Sind Sie mit diesen Zuständen einverstanden ? Geben Sie
eine klar« unzweideutige Antwort . Die Arbeiterschaft muß sonst
zur Selbsthilfe schreiten.

Die Vertrauensleute der:
1 ^ Fa. Weimann u. Lange : Paul Neeon, Josef Bothner .
! O .-S . Eisen-Industrie , A .-G . : Tryba Bersch .'

Huldschinskywerke : Peschka , Blafiu », Krug, Arthur .
Gleiwitzer Grube : Kafehütza.
Staatliche Hütte : A. Korzuschek, Meka .

Madame Sovary
61 s Roma» von Gustav « Flauheit .

(Fortsetzung.)
Gegen Ende Oftober konnte sie, von Kopfiiffen gestützt , auf¬

recht im Bette fitzen. Karl «veinte, als sie ihr erste» Butterdrötchen
aß. Die Kräfte kamen wieder, sie stand nachmittags ein paar
Stunden auf und verft«chte eines Tages , als sie sich wohler
fühlte, an Karl » Arm in den Garten zu gehe««. Der Boden
war über u««d über mit welken Blättern bedeckt . Sie machte
vorfichttg einen Schritt nach dem andern , zog ihre Pantöffelchen
«ach und lächelte , auf Karls Schulter gestützt, unaufhörlich.

Sie gingen bis zur Terrasse. Dort richtete sie fich langsam
bi» zu ihrer ganzen Höhe auf und beschattete mit der Hand
die Augen, um bester sehe» zu können. Sie blickte weit, weit
hinaus . Rau sah nichts als Luft und Land. Am Horizont
brannten ein paar Kartoffelfeuer , deren Rauch die Hügel umzog.

„Du wirst dich ermüden, Liebling ! " sagte Bovary.
Gr zog sie vorsichtig der Laube zu.
„Setz dich ein wenig auf die Bank, da« wird dir gut tun ."
„O nein , nicht da, nicht dahin ! " sagte sie tonlos.
Sie wurde ohnmächtig, und ani Abend begann die Krank¬

heit von neuem, nur waren die Sympto«nr jetzt nicht erkennbar,
und Me Erscheinungen viel komplizierter. Bald litt sie am
Herzen, bald an der Brust , bald klagte sie über Schmerzen im
Gehirn, bald über Gliederschmerzen. Dazu kam noch häufiges
Erbreche««, in dem Karl die Zeichen eines begirmenden Krebs-
leiden» zu erkennen glaubte .
v Und obendrein hatte der arme Kerl ««och Grldsorgen!

. 14.
Zunächst wußte er nicht , wie er dem Apotheker all die Medi¬

kamente bezahlen sollte , die von ihm entnommen wurden. Er
hätte sie als Arzt zwar nicht zu bezahlen brauchen, doch war eS
ihm peinlich , von diesein Vorrechte Gebrauch zu mache»«. Die
Ausgaben für den Haushatt stiegen jetzt, da daS Mädchen allein
Herrin war, zu erschreckender Höhe an. Die Rechnungen schnei,
ten nur so ins Haus ; die Lieferanten murrten schon. Beson¬
ders Lheureux quälte ihn ; er nahm di« schlimmste Zett von

Lokomotivwerkstatt: Franz Dinag . Franz Dzisoisch,
Anton Sylvester.

Hauptwerkstatt : C. Kusche, P . Rufiol .
Betriebswerkstatt : Kraus« .
Kabelwerke Porompka : Kelemek .
Keffeltverke Meyer : L . Janoschka.
Ehamottefabrik : Larisck , Alois.
Griesheim Elektron : I . Bietruchor.
Wagenfabrik Böhmer u . Ca.
Nöcker A . -G . : Adolf Nawratz, Georg Jarosch.

Nie LSllW Stimme zur Monet
Konferenz

P .P .N. Kopenhagen, 11 . März . „Politiken" spricht in einem
gewiffen Gegensatz zur bisherigen Ter«denz de« Blattes unter
anderem folgendes aus :

Die Absicht mit der Besetzung der drei Städte im Kohlen¬
gebiet auf dem recken Rheinufer ist unziveifelhaft die, den
Alliierten die Kontrolle über die ganze Kohlenproduktton und
ihre Verteilung zu verschärfen. Schon da» kann ein harter Schlag
für die deutsche Industrie werde««. Noch mehr wird der Straf ,
zoll und der Ein - »nd Ausfuhrzoll am Rhein wirken. Es
handelt fich dabei um eine teilweise Blockade Deutschland».
Alle Einfuhr durch das besetzte Gebiet oder auf dem Rhein wird

Emmas Krankheit wahr, uu« eine ganz übertriebe«»« Rechnung
einzureichen. Schnell schleppte er den bestellten Mantel , die
Reisetasche , zwei Koffer statt des einen und noch eine Menge
anderer Dinge ins Hau». Karl mochte noch so oft sagen, daß
er sie nicht brauche, der Händler erwiderte ihm grob, man habe
diese Dinge bei ihm bestellt , und er könne sie nicht zurückneh -
men, auf lange Erörternngei « mit Madame könne man fich doch
bei derer « Krankheit nicht einlassen. Herr Bovary möge sich die
Sache nur überlegen ; er würde sich lieber ans Gericht we»«den ,
als seine Sachen wieder zurücknehmen. Karl gab den Auftrag ,
die Sachen dem Kaufmann wieder zuzustellen, Felicite vergaß
es ; sie hatte andere Sorgen , und die Sachen blieben liegen.
Lheureux kam mit seiner Forderung wieder, und unter Drohen
und Jammern brachte er e » endlich ertig, daß Bovary einen
Wechsel auf sechs Monate unterschrieb. Kmim hatte er unter¬
zeichnet , so kam ihm eine kühne Idee . Er ftagte Lheureux mit
verlegener Stimme , ob er ihm nicht ans ein Jahr tausend
Franken zu einen« beliebigen Zinsfüße verschaffen könne. Lheu¬
reux lief sofort nach Hause, holte die Taler herbei, und Do-
Vary mußte ein anderes Blatt unterzeichnen, auf dem er erklärte,
er werde am nächsten 1 . September die Sunnn « von eintausend¬
siebzig Franken an die Order des Kaufmann » bezahlen, das
machte mit dem schon unterschriebenen Schuldschein von hundert ,
achtzig Franken schon zwölfhundertfünfzig Franken . Da Lheu¬
reux sechs Prozent Zinsen, ein Biertelprozent für die Besorgung
nahm und ihm an den gelieferten Sachen reichlich ein Drittel
als Reingewinn blieb, m««hle er nach zwölf Monaten gut feine
hundertdreihig Franken verdient haben. Außerdem aber galubte
er vorausfehen zu dürfen, daß eS nicht dabei bleiben würde.
Karl konnte doch wahrscheinlich im nächsten Jahre die Wechsel
nicht bezahlen, man mußte sie erneuern , und Lheureux geliebtes
Geld würde im Haufe des Arztes zunehmen «me eine Kuh auf
der Futterweide , bis e» ihm eines Tages als recht runde»
Sümmchen wieder in» Haus gerollt kommen mußte.

In letzter Zett gelang ihm wirklich alle». Er lieferte den
Zider für daS Hospital in Neufchatel. Mr . Gurklaumin ver¬
sprach ihm Aktien von den Torsstechereien in GrumeSnil , u««d
obendrein träumte er noch von einer neuen Postverbindung
zwischen Amwille und Rouen, die den alten Kasten deS „Gol¬
denen Löwen" bald außer Kur» setzen, schneller fahren, billiger

j nach einem noch unbekannten Maßstabe verteuert werde««. Der
Ausfuhr nach den Ententeländern wird ein Strafzoll auferlegt,
der sie «nöglicherweife vollkommen in» Stocken bringen wird .
Auch die Verbindung Deutschlands mit den Neutralen wird er¬
schwert werden. Zweifellos kau « d»S schnell zu einer «mfaffen -
de» WirffthaftSkrise in Deutschland führen. Die deutsch« Aus¬
fuhr , di« ja dar einzige Zahlungsmittel für die notwendige Ein¬
führung «st, wird autzerorderttlich verringert . Die Jndnstri «
» ird heftige« Erschütterungen auSgesetzt «nerven» von deren
politische » und soziale » Wirkungen niemand eine Ahnung hat.
Wird dieses umfaffende PresfionSsystem, welches Deutschland
unzweifelhaft schwer treffen wird, die Entente -Länder nicht
ebenso schwer treffen ? Kommt Zentral -Europa l« dieselbe Lage
«vir Rußland , so » erde« die durch die Isolierung Rußland » hrr-
»orgerufrnen Wirkungen bedeutend gesteigert und die Arbeit»«
lofigkeit in England «»ird wachsen . Auf vielen Gebiete» find
außerdem England, Frankreich und Amerika auf die deutsche
Einfuhr angewiesen. Werden die Jntereffen der Entente -Länder
in der neuen Lage zusammenfallen ? Macht z. B . der Straf »
und Ausfuhrzoll die deutsche Kohle so teuer, daß England sein
Kohlen-Monopol wieder erobert ? Werden dann Frankreich und
Italien nicht gleich in die gleiche Sttmmung geraten . wie vor
einigen Monaten , als sie die hohen englischen Kohlenpreise be¬
zahlen mußten ? Werden die Sanktionen diejenigen am schwer¬
sten treffen, die sie ins Werk setzten oder diejenigen, gegen die

sein und auch mehr Gepäck aufnehmen sollte , so daß Lheureux
den ganzen Handel von Aonville in seinen Händen haben wollte.

Karl fragte sich ztvar oft, mit welchen Mitteln er im folgen¬
den Jahre die schuldige Summe bezahlen sollte. Er dachte wohl
gelegentlich daran , seinen Vater einmal anzugehen oder etwas
zu verkaufen, mußte fich aber sagen, daß sein Vater taub sei»
werde .und daß er nicht» besaß, was zu verkaufen war. Ist
länger Karl nachdachte , um so verfahrener und aussichtsloser
kamen ihm seine Geldverhältniffe vor, so daß er schnell sei«»
Gedanken auf etwas Angenehmerer richtete. Er warf sich vor»
unter diesen Sorgen Emma zu vernachlässigen, die doch de»
Mittelpunkt M seiner Gedanken und Berechnungen bildete .

Der Winter war streng, und Emma erhotte sich nur sehr
langsam. An schönen Tagen saß sie in einem Lehnstuhl an dem
Fenster , das auf den Platz hinausging . Gegen den Anblick drl
Gartens bezeigte sie einen großen Widerwillen, und der Vor¬
hang des Fensters , das dort hinausging , blieb stets geschloffen.
Auch wollte sie, daß rnan ihr Pferd verkaufe; alles, « aS ihr
ftüher Freude gemacht , mißfiel ihr nun . Sie war nur mtt ffch
selbst beschäftigt . Ihre kleinen Mahlzeiten nahm sie im Bett ei»
und klingelte von Zeit zu Zeit dem Dienstmädchen, um nach,
den Arzneien zu ftagen oder ein wenig zu plaudern . Der Schn«*
vom Markthallendach warf einen weißen Schein in- Zimmer.
Dann kamen lange Regentage. Alle die kleinen, regelmäßig
wiederkehrenden Ereignisse des täglichen LebenS erioartete
Emma mit einer Ark von Angst. Das wichtigste war die An»
kunft der „Schwalbe". Die Wirtin rief

' dann laut über den
Platz, Stimmen antworteten ihr, «vährend die Stallaterne
Hippolytes, der sich um die Koffer auf dem Verdeck bemühte ,
wie ein Stern durch das Dunkel leuchtete . Mittags kam Karl
nach Hause und ging nach kurzem Aufenthall wieder fort;
Emma trank dann um fünf Uhr ihr Bouillon . Um die Dä»B
merstunde kamen di« Kind« ans der Schule, klapperten « i*
ihren Holzschuhen auf dem Pflaster und schlugen mft ihrrck
Linealen gegen die eisernen Haken der Fensterläden.

Um diese Zeit besuchte Herr Bournisien Emma . Er «*•
kündigte sich nach ihrem Befinden, erzählte ihr Neuigkeiten und
svrach in einem gütigen, fast zärtlichen Tone, der ihr nicht «*»
cingenehrn war , von der Religion. Schon der Anblick sein«6
Soutane tröstete sie. (Forts, folgt.)
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sie gerichtet sind ? Das ist das große Paradoxon des Entschäd ' -
gungsproblems. Hätte Tr . Simons zu den Pariser Beschlüssen
ja gesagt, so wäre es gleichfalls zweifelhaft gewesen , ob die¬
jenigen die bezahlen/ oder diejenigen, die bekommen , am meisten
darunter litten.

SWH <nIliere>en am Sotofee trab iit
Mische duftpeutiaumig

Wie erinnerlich wurde in einem Gebäude in Bodman
am Bodensee . das dem Teutschnationalen Herrn
v. B odm an gehört, ein sehr großer Wasfetttrans -
p o r t entdeckt und dann beschlagnahmt . Daß es in diesein
Falle gelungen ist. ein besonders gefährliches Unternehmen
deutschnationaler Orgeschtrcibereien zu vereiteln, ist dem
energischen und pflichtbewußten Zugl eisen von Gendarmen
und des zuständigen Bezirksamts in Stockach zu danken .
Wie im allgemeinen durchaus anerkannt werden muß, daß
in Baden die Gendarmerie - und Polizeibeam¬
ten ihr heute sehr mühevolles und gar oft recht schwieriges
Amt treu erfüllen. Die Beanitcn der Exekutive leisten da¬
durch dem Lande Baden unstreitig einen großen Dienst.
Weil nun auch, wie wir es gar nicht anders erwarteten, das
Ministerium des Innern bei dem Vorgang am Bodensee
energisch zugegriffen hat . ist die ..Süddeutsche Zeitung" na¬
türlich sehr ungehalten. Erstens ist ein T e u t s ch n a t i o -
naler bei der Affäre bloßgestellt worden,

'
zweitens haben

die deutschnationalen Kontrerevolutio -
n ä r e am Bodeniee nicht die vielen Wafsen erhalten, die
ihnen heimlich zu kontrerevolutionären Umtrieben zugescho -
hen werden sollten . Grund genug für ein Blatt wie die
„Süddeutsche Ztg .

"
, das von den Orgeschleuten gehalten

und ausgehalten wird , gegen das badische Ministerium
deS Innern zu maulen . Das Blatt schreibt u. a. :

»Was wäre im umgekehrten Falle in einem der uns feind¬
lichen Länder geschehen ? Man hätte in der Oeffent -
lichkett kein Sterbenswörtchen von der Ange -
legenheit verlauten lassen , man hätte entweder in
sehr verzeihlicher Weise ein Auge zugedrückt oder
die gefundenen Waffen an einen stillen Platz geschafft ,
wo sie hätten lagern können bis zu einem gewissen ^» genblick.
Man hätte sich gesagt: die französische oder die englische Regie¬
rung gibt sich nicht dazu her , einem brutalen Feinde das letzte
Gewehr auszuliefern - kraft eines erpreßten Schandvertrages .
Man hätte eS abgelehnt. Bütteldien st e zu leisten . So
hätte man bei unseren Feinden gehandelt. Anders im neuen
grundehrlichen Deutschlandl Die deutsche Delegation in Lon -
den müht sich ab, zu beweisen, daß Deutschland bisher redlich
bestrebt war . die unglaublichen Bedingungen der feindlichen
Diktatoren zu erfüllen , daß Deutschland in nie erlebter selbst¬
mörderischer Dummheit sich völlig wehrlos und zum Spielball
der frivolsten und niedrigsten Willkür, welche die Weltgeschichte
kennt» gemacht hat. Was könne « an dieser erschreckend trau¬
rigen Tatsache ' einige hundert Gewehre ändern , die zurück -
behalten wurden nicht zum aussichtslosen Widerstand gegen
feindliche Barbaren , sondern gegen verbrecherisches
Gesindel in Deutschland selb st , gegen das man
jederzeit eine Notwehr in der Hand haben
muß ? War es da nicht klug und nicht recht gehandelt, wenn
die badische Regierung schon gerade mit Rücksicht aus die äußere
Lage und die unendlich schwierige Stellung unserer Delegation
in London diesen „ 28 affenfund am Bodensee " in
aller Stille abgetan Hätte , wobei es ihr trotzdem frei¬
stand, ihre weiteren Maßregeln zu ergreifen, „wie weit die mit
dem Waffentransport in Verbindung stehenden Konspirationen
gehen ", wie es in der amtlichen Kundgebung heißt.

War es notwendig, den» Lande und seinen Interessen in
einer so furchtbar ernsten Stunde eine solche Blöße zu geben und
den Feinden das Wasser auf ihre Mühle zu leiten ? "

Zunächst eine Anfrage an das Stuttgarter Orgesch-
Blatt : Wäre es auch dafür gewesen, kein Sterbens¬
wörtchen von einem Waffensnnd zu sagen , wenn man
die 1300 Gewehre und die Maschinengewehre bei Kommu¬
nisten gefunden hätte? Wie würde in diesem Falle
die „Süddeutsche " ihr - reizendes Mundwerk sperrangelweit
aufgerissen haben. Gegen „verbrecherisches Gesindel " müsse
man jederzeit „eine Notwehr in der Hand haben "

, meint die
„Süddeutsche " . Ja , dann wäre die schleunige Bewaffnung
der organisierten Arbeiterschaft dringend geboten , damit sie
sich gegen das „verbrecherische Gesindel " der
Orgeschbanditen zur Notwehr rüsten können .

Doch das nur nebenbei . Der Wafsentransport am Bo-
de,-sce zu kontrerevolutionären Zwecken ist von einem
Offizier , einem 'Oberleutnant , ausgeführt worden, der ,
um mit der „Süddeutschen" zu sprechen. Bütteldienste für
die Orgesch geleistet hat . . Warum hat mm die zuständige
Staatsanwaltschaft nicht sofort diesen Offizier
verhaften lassen? Der Staatsanwaltschaft war der Vor¬
gang rechtzeitig bekannt geworden , Wannn hat die Staats¬
anwaltschaft gezögert , ihre verdammte Pflicht und Schuldig¬
keit unverzüglich zu erfüllen? Wenn es sich uin irgend einen
armen Teufel gehandelt haben würde, heida , wie flink wäre
die Staatsanwaltschaft hinter ihm her gewesen.

Und weiter : Warum hat das badische Justiz¬
ministerium nicht eingegriffen, als die Staatsanwalt -
fchast versagte ? Das Justizministerium mußte angesichts
der Bedeutung des Falles cingreifen und die gröblich säu-
wige Staatsanwaltschaft anweisen , zu tun , was ihres Amtes
war. Ter Herr Justizminister war über die Sachlage un¬
terrichtet , ibm war auäi bekannt , daß die Staatsanwaltschaft
nicht pftichtgemäß sofort eingegriffen hat . Das ist um so
schlimmer, als der badische I u st i z m i n i st e r zugleich
auch Staatspräsident ist.. Als Inhaber dieses höch¬
sten Amtes in Baden war der Staatspräsident als zu¬
ständiger Ressortminister doppelt verpflichtet , energisch
und schnell einzugreifen. Warum , Herr Jirstizminister und
Staatspräsident , ist das nicht geschehen ? Wie soll der ehr¬
lich republikanisch gesinnte Teil des badischen Volkes noch
sernerhiu Vertrauen zu dem Staatspräsidenten haben , der
als I u st i z m i n i st e r groben Versäumnissen ,

der ihm
untergeordneten Organe nicht entgegcntritt? Tie Orgesch-
> nte haben eine feine Wiftenmg daftir, wenn die zustän¬
digen b o h e n Behörden gegen die Orgeschtreibereien eine
solch sehr merkwürdige Saumseligkeit an den Tag legen .
Hat vielleicht nicht nur die Staatsanwaltschaft , sondern auch
der Herr Staatspräsident als Justizininister in „f e h r v e r-
leidlicher Weise ein Auge zu gedrückt "

, so wie
f6 das süddeutsche Orgesch-Blatt forderst?

Es handelt sich um einen Vorgang , der dringend der
Aufklärung bedarf. Wir richten an die badische Regierung
we öffentliche Frage , warum die Staatsanwaltschaft Nicht

SamStag de« 12. März 1921 Seite 3.

sofort eingeschritten ist. und was die Regierung gegen den
in Betracht kommenden saumseligen Beamten zu tun ge-
dcickt ? Wir erwarten aber auch, daß das Staatsministerium
vom Herrn Justizminister volle Aufklärung darüber fordert,
warum er nicht fofor* eingeschritten ist . als ihm bekannt
geworden war . daß die Staatsanwaltschaft nicht mit der
erforderlichen Tatkraft ihres Amtes gewaltet hat. Und
endlich erwarten wir von der sozialdemokratiichen Fraktipn
des Landtags , daß sie Auskunft und Aufklärung fordett,
gegebenenfalls unter Anwendung der parlamentarischen
Machtmittel sie erzwingt . Wir haben in Baden bisber iin
allgemeinen leidlich ruhige Verhältnisse gehabt , und w i r
sind nicht gewillt, es geschehen zu lassen, daß durch saum¬
selige oder augenzudrückende Behörden kontrerevoluttonäre
Banden ihr Unwesen treiben können .

Vadiscde Politik
Deutschnationalk Staatsmannskunst

Wir sind wieder so weit wie in den „glorreichen" Tagen
der Juli -August 1914 und es sind d :e gleichen Leute, die die
Musik machen. Hörte man damals aus den Reihen der Alt¬
deutschen Juüelruie und Dankgebete, „daß es endlich losgeht" , so
irohlocken heute die Deuvjchnationalen in der Erwartung , daß die
knappen Anknüpfungspunkte zur Wiederausrichtung der zer¬
trümmerten Welt durch die Entwicklung in London restlos zer¬
rissen wird :

„Deutschland kan» nur wünschen , daß die Londoner Ver¬
handlungen scheitern ."
So schrieb kühn und unentwegt die „ Süddeutsche Zei¬

tung " , der es im ostclbischen Ilebermnt ziemlich gleichgültig ist,
ob Badens arbeitende Bevölkerung, die durch die Grenzlage be¬
sonders gefährdet ist , völlig zerrieben wird oder nicht, wenn nur
der deutichnationale Parteikarren neues Del auf die Maschine
bekommt .

Daß die Dentschnationalen aber auch sonst nichts gelernt
haben seit den herrlichen " Zeilen der Vaterbandspartei beweisen
sie durch die Rezepte, mit denen sie den gefährlichen Sanktionen
der Entente begegnen wollen . Damals erklärte angesichts der
drohenden amerikanischen Armee der jetzige deutschnatiomlle Füh¬
rer und damalige preußische StaatSminister Herr v. Hergt mit
„weitschauendem Stacttsmannsblick" : Die Amerikaner können
nicht schwimmen , sie können nicht fliegen, sie können nicht kom¬
men " . TaS heutige Rezept der deutsckirationalen „Süddeutschen
Zeitung " lautet , daß die deutschen Käufer und Verbraucher Wa¬
re» feindlicher Herkunft zurückweifen müßten — ein Vorschlag.

der geradezu lächerlich wirkt, wenn wir an all die Bemühungen
'

denken , die dar deutsche Volt machte, der Fesseln der Hunger¬
blockade los zu werden. Nun, nachdem wir jahrelang an un¬
seren sterbenden Kindern die Folgen dieser Hungerblockade ge¬
sehen haben , lvagl es dre „Süddeutsche Zeitung", den Vorschlag
zu machen, daß das deutsche Volk, das allmählich und langsam
wieder zum Leben erwacht , eine freiwillige Hungerblockadeauf
sich nimmt . Es gehört wahrlich eine gehörige Dosis Unverschämt¬
heit und eine noch größere Portion politischer VerantworkbngS-
.osigkeit zu diesen deutschnaiionalen Rezepten, denen als Milde -
rungsgrund höchstens die völlige Unreife politischen Denkens zur
Seite steht, was allerdings leider nicht hindert, daß sie 6ei

_
den

deutscknationalen Anhängern infolge ähnlicher Gehirnsubstanz
nux zu ernst genommen werden.

* Zum Studium an der Tech». Hochschule Karlsruhe . Dar
Ministerium des Ku ' tus und Unterrichts hat angeordnet, daß
dre Abiturienten der Höheren Lehranstalten , die sich dem Stu¬
dium an der Techn . Hochschule widmen wollen, auf verschiedene
wichtige Punkte hinzuweisen sind . Wer Maschinenwesen odet
Elektrotechnik an einer Techn . Hochschule studieren und später
die Diplomprüfung in diesen Fächern ahlegen will, hat nach den
Diplomprnfungsordnungen eine mindestens einjährige prak-
rsche Tätigkeit in Werkstätten nachzuweisen. Die Techn . Hoch¬
schule Karlsruhe empfiehlt sehr , einen Teil dieser praktischen
Tätigkeit vor dem Beginn des Studiums auSzuüben. Der
regslmähige Lehrgang im Maschinenbau und in der Elektro¬
technik an der Techn . Hochschule Karlsruhe beginnt zudem erst
im Herbst. Wer Architektur, Bau Jngemeurwesen oder
Chemie studieren will, kann sofort an Ostern die Studien be¬
ginnen , da die regelmäßigen Lehrgänge in diesen Fächern im
Sommersemester anfangcn .

* Für die Ladung von Zeugen hat daS badische Justizmini¬
sterium einen Erlaß hecauSgegeben, in dem u. a. folgendes
ausgeführt wird : Für die Ladung von Zeugen ist auf die ge-
bctene Sparsamkeit Rücksicht zu nehmen. Im Hinblick auf die
der dem Staute zur Last fallenden Zeugengebühren erscheint
eS nolwendig, daß die Gerichte der Frage der Ladung von Zeu¬
gen eine erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden. In Zivilprozes -
sen soll von den Zahlungspflichtigen Parteien ein Kostenvor -
schuß erhoben werden, der die Zeugengebühren deckt. In
Strafprozessen ist die Zeugcnladang io viel als möglich ein -
zuschränken , da es vorkommt , daß Zeugen unvernommen ent¬
lassen werden. Auch sind die Zeugen nach Möglichkeit schon
vorher über die Angelegenheit zu unterrichten, gegebenenfalls
um Zeit und Kosten zu sparen , die Zeugen durch einen beauf¬
tragten Richter zu vernehmen . Um die Zeilgen acht zu lange
warten zu lassen, ist eine genaue Zeitangabe der Ladung an¬
gebracht .

£ !oyd Lieorge kündet schatte Anwendung
aller Machtmittel an

Deutschland soll zum Weltzbluleu zahlen — Die Ausbeulung
Deutschlands soll methodisch eesolgen

London, 11 . März . Lloyd George teilte im Unterhaus mit,
daß die Gcsetzesvorlage über die 50prozentige Abgabe auf deut¬
sche Einfuhrware » im Unterhaus eingebracht werden solle .

, Es sei sehr wichtig , daß das Gesetz sobald wie möglich in Kraft
trete .

Lord Robert Cecil erklärte , England sei verpflichtet , seine
Unterschrift unter dem Versailler Vertrag in Ehren zu halten.

Sir Edward Carson sagte , der Premierminister und die
Regierung hätten bei allem, was bisher erfolgt sei, das ge¬
samte Unterhaus und das ganze Land hinter sich. Es sei wesent¬
lich , dies der deutscher , Regierung klar zu machen.

ClyucS erklärte , die Ansickt der Arbeiterpartei sei, daß
keineswegs alle Mittel erschöpft wurden, um eine Lösung auf
dem Wege eines UebrreinkommenS zu erreichen . Die Arbeiter¬
schaft fei der Ansicht , daß die Anwendung von Sanktionen wahr¬
scheinlich die furchtbaren wirtschaftlichen Schwierigkeiten Eng¬
lands nur noch erhöhen würde». Die bisher angewandten Maß¬
nahmen machten Deutschland unfähig , zn zahlen. Unter dem
Beifall der Opposition fragte Clynes, wieviel von diesen letzten
Beschlüssen auf Rechnung Frankreichs und wie wenig davon auf
Rechnung Englands kämen. Clynes forderte Aufschluß darüber ,
weshalb die Regierung keine Schritte getan habe , um einem von
den beiden deutschen Vorschlägen zuzustimmen. Er sagte, er
stimme nicht mit Lloyd George darin überein, daß dex Vorbe¬
halt mit . bezug auf Oberschlcsien er unmöglich gemacht habe ,
eine vorläufige Regelung in Beirnckt zu ziehen . Für die bis-,
herigen Verzögerungen seien die Alliierten zum Teck selbst ver¬
antwortlich.

' Hätte Lloyd George nicht warten können , als die
Deutschen um eine weitere Woche Frist baten ? Das Geld
könne niemals durch militärische Maßnahmen eingetriebcn wer-
den . Wir haben den Krieg bekämpft, um den Kriegen rin Ende
zn machen . Wir bekommen jedoch eine» Frieden, der weitere
Kriege zur Gewißheit macht .

Lloyd George : Bei einer Frage dieser Art hätte auch
Amerika als Schiedsrichter angerufen werden können . Die Er¬
klärung Clynes könne nur den praktischen Erfolg haben, daß der
Widerstand Deutschlands gestärkt wird. Die ausgestelltenZahlen
seien von den alliierten Finanzsachverständigen nach eingehender
Beratung mit den deutschen Sachverständigen anSgearbcitct wor¬
den . Nachdem die alliierten Sachverständigen alles gehört
batten , was tue deutschen Sachverständigen zn sagen hatten , seien
sie zn dem Schluß gekommen, daß Deutschland zahlen könne.
ES fei wirklich keine übermäßige Forderung , daß Deutschland
in den nächsten 30 Jahren 100 Millionen Pfund Sterling plus
12 % seiner Ausfuhr bezahlen soll .

Die deutsche Ausfuhr im letzten Jahre , abgesehen davon ,
was nach Frankreich zu Wiedergutmachungszwecken gesandt
wurde, habe 250 Millionen Pfund Sterling betragen. Das
bedeute, daß Deutschland 100 Millionen Pfund Sterling bezahlen
könne . Lloyd George erklärte mit Bezug auf die Frage , weshalb
der zweite deutsche Vorschlag nickt angenommen worden seß
>er sei davon abhängig gemacht worden, daß Oberschlesien deutsch
bleibe. Für einen Fall wie Oberschlesien sei der 12Aige Aus¬
fuhrzoll eingeführt ; denn wenn sich der GebietLumfang Deutsch¬
lands vermindere , so gehe auch der Ausfubrzollbetrag, den
Deutschland zahlen müsse , herab . Man könne nickt erklären,
es handle sich um eine gerechte Forderung an Deutschland, die
erzwungen werden müsse , und zugleich , wenn man auf ihrer
Erzwingung bestehe , sagen, man bringe Europa in Verwirrung .
Eine Sckuld könne erzwungen werden. Er wolle sogar noch
weitergchen und sagen, mau würde nie zu einer Einigung mit
Deutschland gelangen, wenn Deutschland wisse» daß sie unter
keinen Bedingungen erzwungen werden könne .

Lloyd George sagte, er wolle keine harten Worte gebrauchen,
tue Schwierigkeiten Hervorrufen konnten , aber die Deutschen
hätten ihre Schwierigkeiten mit der öffentlichca Meinung in
Deutschland. Sie hätten eine öffentliche Meinung , die nur mit
der einen Seite des Falle ? bckanntgemacht wurde ( ? ) . Sic
nehmen nickt die Verantwortung für den Krieg aut fick und
glaubten nicht , daß sie für die Verwuitnngcn in Frankreich und
Belgien vemntwortlich seien . Es müsse Deutschland te seinem

eigenen Interesse klar gemacht werden, daß alle Alliierten ge¬
meinsam entschlossen seien, die berechtigten Reparatinosforde-
rungen entsprechend seiner Leistungsfähigkeit zu erzwingen,
ohne die es niemals zu einer Regelung komme . Mit Bezug ans
die Zahlung von 50 Proze .rt der eingcsührten deutschen Waren
an daS Schatzamt erklärte Lloyd George, wenn Deutschland es
ablchne, die deulschen Lieferanten zu entschädigen , f» tue sie eS
auf eigene Gefahr , da eS dann riskiere , den deutsche« Handel zn
verliere«. Die einzige« deutschen Waren , die wirklich wesentlich
und für England völlig unentbehrlich seien , seien Anilinfarben.
Die englischen Vorräte hierin reichen für 12 biß 1b Monate und
drei Viertel aller diese Farben hsrstelrenden Firmen befinden
sich in dem besetzten Gebiete. Außerdem sei Deutschland ver¬
pflichtet , auf Anforderungen zn liefern . Daher seien die Alli¬
ierten in der Lage, diese besondere Methode, um daS Geld ein¬
zutreiben , zu erzwingen . Außerdem müsse noch etwas in Bar¬
geld an England , Frankreich, Belgien und Italien bezahlt wer¬
den und d ' es wolle man auf dem Wege einer Art von Annektie¬
rung deS Ausfuhrergebnissrö erreichen. 1920 feien für 30 bis
40 Millionen Pfund Sterling an Daren von Deutschland nach
England ausgcführt worden Dieses Jahr würden es etwa 50
bis 60 Millionen Pfund Sterling werden. Davon würden un¬
gefähr 20 Millionen Pfund Sterling übrig bleiben . ES könnte
keine größere Gefahr gebe«, als wenn die 100 Millionen Ein¬
wohner Deutschlands und Oesterreichs zur Verzweiflung ge-,
trieben würden. Er fe» der letzte, der irgend etwas tun würde,
um sie zur Verzweiflung zn treiben . Aber er sei überzeugt,
daß Deutschland seinem Problem eher inS Auge sehen werde ,
wenn die Alliierien ibm klar machen , daß sie nicht nachgeben .
Deutschland müsse verstehen, daß die Alliierten wollen, haß eS
bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit zahlt . Wenn Deutsch¬
land auf der Konferenz gesagt hätte , 42 Jahre seien zu lang,
sie bedeuteten Knechtschaft und Sklaverei von Generation zu
Generation , wir wollen die Barzahlungen so neu ordnen, daß
wir den Zeitraum abkürzen können — so wäre dar nicht nur
zum Vorteil Deutschlands, sondern auch in unserem eigenen
Interesse gewesen . Wenn Deutschland gesagt hätte, die 12pro-
zentige Abgabe sei kein gute? Verfahren , wir schlagen diesen
oder einen anderen Weg vor, — dann würden wir darüber ge¬
redet haben. Was taten aber die Deutschen ? Erst ganz zu
Ende, und nach einem Ultimatum kamen sie mit 6 Jahren und
der Voraussetzung, daß Schlesien nicht gegen sie stimme . Dabei
war kein Nachweis einer Zahlung vorhanden. Wie konnten wir
unter diesen Umständen sagen, daß die Grundlage für eine
Regelung bestehe, ES war ' unmöglich. Ich weiß warum ! Dr .
Simons hatte nicht den Auftrag erhalten , zu regeln, so sehr er
sich auch um eine Regelung bemühte, so wagte er doch nicht zu
handeln . Deutschland war nicht von der Notwendigkeit einer
Regelung überzeugt . Um es davon zu überzeugen, sind wir zu
den Sanktionen übergegangen . Deutschland hat durch sein
Widerstreben alles zu verlieren und nichts zu gewinnen. Ick
meine nicht nur die Besetzung jener Städte , die eine sehr ernste
Sache für Deutschland bedeuten. Deutschland mag davon reden ,
daß es seine gesamte Ausfuhr nach alliierten Ländern einstellen
werde. Wenn es dies tut , so wird es eine solche Arbeitslosigkeit
bekommen , wie kein großes Industrieland sie je erlebt bat. Wenn
Deutschland begreift, daß die alliierten Länder ohne Ausnahme
beabsichtigen , gerecht und billig mit iknn zu verfahren, jedock
auch entschlossen und fest gegenüber Deutschland aufzutreten,
so wird es zu einem viel besseren Abkommen gelangen.

Auf die Bemerkung Max Leans» es sei eine wahre Kata
strophe , daß Armeen wieder in Bewegung gesetzt werden sollen ,
erwiderte Lloyd George , es sei Deutschlands Sache, rin Angebot
zn machen , das als genügend angesehen werden könne.

Wedgewood Venn erklärte , England dürfe nicht von Frank¬
reich ins Schlepptau genommen werden, dos nicht will, daß
Deutschland wieder hrrgestellt wird.

Arbeiterführer Thomas sagte, man müsse Deutschland zah¬
len lassen . Indem die Arbeiterpartei nichts tun würde, um die
Regierung in ckrcr schweren und heiklen Aufgabe zu behindern,
übernehme sie keine Verantwortung für die Politik, die jetzt
verfolgt werde.



TavrStaff ben 13. März 19b. Brllf (
Deutscher rretchstas

> Wieder einmal kommunistische Radauszene«' «nd Flegeleien
: Berlin . 11. März 1921 .

Di - Tribünen sind nur mäßig besetzt. Das Haus weist
dagegen eme ansehnliche Füll « auf .

Auf eine Anfrage de» Abg. Mumm (DN .) wegen der Ost
jüden erwidert

. Ministerialrat Hering daß das Reich fortwährend bemüht
str , der unerlaubten Einwanderung durch Paßvorschriften und
Fremdenpolizei enkgegenzutreten. Eine Massenverschiebung
unerlaubter Eingewanderter scheitere aber an dem Widerstand
der polnischen Behörden. Verhandlungen mit Polen über die¬
le » Gegenstand seien im Gange. An der Ostgrenze seien11482 Personen wegen unerlaubter Grenzüberschreitung ver¬
haftet worden. 6l (& seien wieder über die Grenz « abgeschoben
.worden. Don dem Rest seien 5000 a»S dem polnischen Lager
entwichene Kriegsgefangene oder Deserteur «. - Diese seien in
Internierungslager abgeschoben worden, die übrigen teils Ge.
richten vergeben , teils an jüdische Fürsorgeorganisationen . Für
die vorläufige Internierung solcher Ausländer , deren Abschie¬
bung . noch nicht durchführbar war . find mehrere Lager einge¬
richtet worden. Fm Lager bei Stargard in Pommern liegen
zurzeit . 2750 solcher Personen .

Es folgt die zweite Beratung de» Reebrrei «bfinpungSge.
frtzeS. Der Ausschuß beantragte unveränderte Annahme,
schlägt aber mehrere Entschließungen vor. ,

Abg. Henke erinnert daran , daß im Ausland gewal¬
tige Vorräte vorhanden seien , die abgenommen werden sollten,
weil die PolkSkraft aller Länder geschwächt sei. Unter diesen
Umständen seien im Auslande- noch große Mengen von Schiffs-
raum vorhanden, sodaß die Entente nicht weih, wo sie mit den
uns gestohlenen Schiffen bin will. Sie hokft, daß Deutschland
ihnen diese Schiffe wieder, abnehmen wird. Deshalb sei seine
Partei dagegen, den Reedern diese Milliarden in den Rachen
Hu werfen.

Staatssekretär Müller : Das Abkommen ist aus wirtschaft¬
lichen und sozialen Gründen notwendig. Kapitalistische Ten¬
denzen bei der Verwendung des Geldes find schon durch den
Vertrag unmöglich gemacht . Siaat und Reeder haben für die
arbeitslosen Seeleute 60 Millionen Mark aufgewendet.

Di« Entschließungen des Ausschusses entsprechen einem
Zusatzaütrag.

Abg . Hölle !« (Kam. ) : Mit List und Tücke und aller mög¬
lichen Gewalt hat man versucht , diesen Raub im Interesse der
Kapitalisten in Sicherheit zu bringen . (AIS der Redner auf
einen Zuruf der Rechten antwortet , das ist eine schamlose Lüge,
wird er zur Ordnung gerufen .) Die Schlagworte: Rur die
Arbeit kann uns retten , sollten die Arbeiter wieder an die Ket¬
ten ' der Kapitalisten legen . Tie Tatsachen haben das Schlag-
wort Lügen , gestraft. Schon jetzt muß der Arbeiter 8600 M
an Steuer « abgeben. Wie soll der Arbeiter arbeiten können ,
wenrn er sich nicht ordentlich ernähren kann und keine Wohnung
findet. Dafür hüt der Arbeitgeber zu sorgen. DaS geschieht
aber nicht . Vielmehr nimmt die Verarmung de» Proletariats
zu. . Es kann nichts mehr kaufen. (Vizepräsident Bell vntcr -
bricht die weireren Ausführungen des Redners und entzieht
ihm : das Wert .) Abg. Hollein protestiert und erklärte, den
Platz nicht zu räumen . Vizepräsident Dr . Bell imierbricht
daher die S '

tzung auf eine Viertelstunde.
Bei Wureraufiiahme der Satzung steht dir Abg . Höl¬

lein noch auk der Tribüne .
Vizepräsident Dr . Bell erteilt das Wort dem Wg . Sch«.

« «»« (Doz. ) .
D >e Kommunisten protestieren unter großem Lärm .
Ab .r. Remmrle ruft : Sie Schafskopfi
Abg Hötteln erklärt, den Platz nicht zu räumen . Man

soll den Lcutt.ont mir 10 Mann holen.
BizeNäsirrnt Dr . Bett unterbricht die Sitzung auf eine

halbe Stunde » um den Aeltestenausschuß zu befragen.
Dir E -tzurg wird erst gegen 4 Uhr wieder ausgenommen.
Ti « Rcdncrrribüne ist unbesetzt .
Präsiden ! Loebe erklärt, nach den : stenograohllch >n Bericht

Hab ; Pizepiästdent Bell eine Abstimmung vacneh.nen lassen ,
die in der Unruhe nicht allgemein verstanden wurde.

Aba . Levi (Kam. ) spricht dei>̂ Vizepräsidenten Bell das
größte Mißtrauen aus . Er habe M > stets gegen die kommun i.
stifche Bartet höchst einseitig benommen. Uebrigens habe her
Abg . Wllein sich mit seiner Rede völlig in den Bahnen der
Geschäftsordnung bewegt .

Präsident Loebe betont, daß im Aeltestenausschuß zur
Sprache gekommen sei, daß Vizepräsident Bell sich weder heute
aoä) früher parteiisch gegen die kommunistische Partei benom¬
men habe.

Abg . Schumann- (Soz.) : Die Ausführungen des Mg . Höl-
!cin waren von Sachkenntnis nicht getrübt. ( Widerspruch bei
den Kvmmunisftn.) Es liegt nicht im Interesse der deutschen
Volkswirtschaft , veraltete Schiffe zu erwerben. Selbst ans un-
aHängigen Kreisen der in Betracht kommenden AÄcitnehmer
Gaben wir Zuschriften erhalten, in denen die Notwendigkeit der
Wiederbeschaftigung der Werften betont wird. (Hört, hört auf
der Rechten . ) Meine Freunde werden, nachdem die Detzbefse -
rungSariträge von uns im Ausschuß angenommen worden sind,
für die Vorlage stimmen, da nach unserer Ueberzeugung die
oolkswirtschoiftiichen Vorteile der Vorlage unsere Bedenken be¬
seitigt haben.

. Aba, H«»ke (U .S .) : Die MänderunaSanträge der Mehr-
hsftSsozralisten im Ausschuß find nur als Vorwand benutzt wor¬
den, um für den Antrag stimmen zu können .

Staatssekretär Müller : Daß die Verhandlungen über die
,Preisberechnung der Reeder schwierig waren , ist erklärlich , da es
.sich hier UM eine Festsetzung für die Zukunft handelt.' Mg . H»ch (Sog.) : E» handelt sich hier darum , ob die Tau -
ŝiuch« , von Werftarbeitern Beschäftigung bekommen oder auf der

- tratze liegen sollen. Wenn jetzt nicht eingegrissen wird, muß
e» zu einer großen Arbeitslosigkeit unter den Werftarbeitern
kommen, die wrr vermeide « wollen .

Abg . Henke ( U.S . ) polemisiert gegen den Abg. Hoch. (Zu¬
ruf : Vorschläge machen .) TaS lehnen wir als aussichtslos ab.

Tamil schließt die Debatte über den Artikel 1 . — Der Ar¬
tikel wird angenommen gegen die Unabhängigen und die Kom¬
munisten.

Zu Artikel 2 erhält da » Wort wieder der Abg. Hällftrin
lKomm . ) Tie Aktien der Reedereien schnellen in die Höhe. Die
deutschen Arbeiter haben kein Interesse an einer nationalen
Flott, sondern nur an billigen Frachten.

Der Rest des Gesetze» wird sodann angenommen.
Gegen die sofortige dritte Lesung erhebt der Mg . Levi

(Komm .) Einspruch.
Die Entschließungen des Ausschusses werden angenommen.
Morgen Vormittag 10 Uhr : Entgegennahme einer Regie¬

rungserklärung in Sachen der Londoner Verhandlungen.
Schluß y»6 Uhr.

fim der Partei
l. Hagsftld , 10. März . Letzten Mttwoch hielt der Sozial¬

demokratische Verein seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab. Parteisekretär Gin . Tr ' nkk gab zunächst «inen
lleberblick über die gegenwärtige politische Lage ufid streiste be¬
sonders dabei den Ausfall der preußischen Landtagswahlen , wo¬
bei er betonte, daß unsere Partei vollauf befried'gt aus dem
Wahlkampf hervorgegangen ser. Dann behandelte der Redner
noch kurz die Stellung unserer Partei zur Regierungsbildung ,
die Politik der Kommunisten und besonders die schwere Nieder¬
lage der N .S .P . Hieraus besprach er die politischen Verhält¬
nisse amh -esigey Ort . wobei er betonte, daß bei einigermaßen
gutem Willen es auch hier möglich sein muß, die Partei sowohl
wie di« Parteigruppe noch mehr vorwärts zu bringen . Vieler¬
orts seien Mitgliedschaften der N S -P . wieder zu unserer Partei
übergetreten , was der beste Beweis sei. daß unsere Partei aus
dem richtigen Wege ist. Die Ausführungen wue^en beifällig
ausgenommen. An der Diskussion beteiligten sich die Genossen
Linder , Böhringer . Strohfeld . Wurm ' und
Schmidt , die zum Teil ein schärferes Vorgehen unserer Ge¬
nossen in den Parlamenten wünschten, so °rr der Steuerfrage ,
Sozialisierungsfrage und desgleichen . — Der 2. Punkt betraf
Neuwahl des Vorstandes. Do der seitherige Vorsitzende Gen.
K. Schmidt sein Amt vor Wochen niedergelegt hatte und der
2. Vorsitzende Gen . Wurm ebenfalls ablehnte, wurde zum
1 . Vorsitzenden Gen . Georg Vöhringer , zum 2. Vorsitzenden
Gen. L. Linder gewählt ; der bisherige Kassier «no der
Schriftführer Gen Brauer und Gen . Schmidt nahmen in
anerkennenswerter Weis« ihre Posten wieder an . Zu Beisitzern
wurden die Gen . Friedr . Pall me r , Josef Kleber und K.
Wurm gewählt. Alle Zuschriften find an den 1 . Vorsitzenden
Gen. Georg Böhri « qr , Sägewerk HagSfeld, zu richten .
Nachdem «üch einige örtliche , kommunalpolitischeFragen bespro¬
chen worden waren , schloß der 2. Vorsitzende Gen . Ad . Wurm
um 12 Uhr die Versammlung . An den Parteigenoffen und der
hiesigen Arbeiterschaft liegt e» nun , durch Werben für die Par¬
tei und Parteipresse auch im neuen Geschäftsjahre der Sache
der Sozialdemokratie neue Kämpfer und Anhänger zuzuführen .

H. Grünwettersbach, g . März . Den Genoffen und Volkr -
freundabonnenten zur Nachricht, daß in folgenden Ge¬
schäften der . Dolksfreund" aufliegt : Gasthaus zum Adler
(Parteilokal ) , Gasthaus zum Lamm und Wirtschaft zur Krone;
in den Bäckereien Karl Durban und Max Hall und bei Andr.
.Kapplrr, Blechner. Wir bitten die Parteigenossen und Dolki-
freundleser von hier und auswärts , bei ihren Ausflügen und
Einkäufen diese Geschäfte berücksichtigen zu wollen .

Appenweier, 10. März . Morgen Sonntag abend 7 Uhr
findet nunmehr die am AgitationSsonntag ausgefallene Ver¬
sammlung statt . Gen . Landtagsabg . W e i ß m a n n spricht
über die politische Lage sowie über das Verhältnis der Sozial¬
demokratie zur Kirche . All« Wähler und Wählerinnen find
eingeladen, insbesondere ist ei Pflicht sämtlicher Genossen , zu
erscheinen . Das Lokal wird besonders bekanntgegeben.

Soziale Rundschau
Tagung des Verbandes badischer Arbeitsnachweise
Der Verband badischer Arbeitsnachweise hielt jüngst in

F r e i b u r g eine zahlreich besuchte ' Mitgliederversammlung
unter dem Vorsitz des Bürgerureister» 'S a u e r - Karlsruhe ab.
Den Verhandlungen wohnten Vertreter des badischen ArbeitS-
mirristerium», des LcmdesamrS für Arbeitsvermittlung und des
Statistischen LandeScuntes bei. Außerdem waren da» württem -
bergische LondeSamt und der Verband bayerischer Arbeitsnach¬
weise vertreten .

Di« Verbcmdsversammlung nahm zuerst Stellung zu dem
im Januar ds . Js . eingerichteten staatlichen badischen Landes¬
amt für Arbeitsvermittlung , das di« wesenllichsten Aufgaben,

chie sich der Verband badischer Arbeitsnachweise gestellt hat,
ülrernommen. Die BerbandSversammlung hatte als erste Auf¬
gabe die Frage zu lösen , ob noch ein Bedürfnis für dar Weiter¬
bestehen de» Verbandes dorliegr, was einstimmig bejaht wurde.
Der Verband wird jedoch feine Satzungen ändern und sich künf¬
tig darauf beschränken , die ' Jntereffen der Gemeinden, soweit dre
gemeindlichen Arbeitsnachweise in Frage stehen , dem Staat
gegenüber zu vertreten . Der Verband ist der Auffaffung, daß
«miit muh den staatlichen Jntereffen gedient ist, da die Staats¬
behörden in allen Fragen des Arbeitsnachweiswesens nur mit
einem einheitlichen Verband zu arbeiten brauchen. Im Laufe
der weiteren Verhandlungen wurde der Geschäftsführung Ent¬
lastung für die. Rechnungsführung erteilt .

An die .Verbandsverfammlung schloß sich eine Ver¬
walt erhespr « chung an . Dre Direktoren der größeren
badischen Arbeitsämter hatten Referate übernommen und be¬
handelten die zu erwartende gesetzliche Regelung de» Arbeits-

nachweiswefenS , die Verordnung über di« Freimachung tm»
Arbeitsstellen, die Berufsberatung und Lehrstellenvermittln»,und schließlich auch ' die Erwerbslosenfürsorge und den Arbeit!.
Nachweis. An die Referate schloß sich eine lebhafte Aussprachean , die folgende Entschließung als Ergebnis hatte : . Ta»Landesamt für Arbeitsvermittelung ist die einzige berufene
Stelle in Baden , die die Leitung der Berufsberatung und Lehr,
stellenvermitrelung in Baden al» ZenrralsteUc zu übernehmen
hat . Die von Mannheim ausgestellten Richtlinien werden als
geeignete Grundlage für dft Neuorganisation der Berufs¬
beratung und Lehrftellenvermittlung in Baden angesehen. Die
Richtlinien sollen dem badischen LandeSamt für ' Arbeitsver¬
mittlung überwiesen werden zur weiteren Behandlung der An¬
gelegenheit im Einvernehmen mit .dem Verbnd badischer Arbeit».
Nachweise."

Zu der geplanten Aufhebung der Verordnung über die
Freimachung von Arbeitsstellen nahm die Ber.
bandsverfammiung mit nachstehender Entschließung Stellung :
Di« Versammlung kann sich mit der Aufhebung der Verordnung
über die Freimachung von Arbeitsstellen vom 20. April einver¬
standen erklären, aber nur wenn den Arbeitsnachweisen die¬
jenigen gesetzlichen Mittel an die Hand gegebon werden, di« ek
ermöglichen , in ähnlicher Weise wie bisher auf dem ArbeitSmarkt
sozial gerecht äuSglelchend zu wirken und gegen die übermäßige
Belastung des örtlichen Arbeitsnachweises durch auswärtige
Arbeitskräfte wirksam Einspruch zu erheben. Die Bersam« ,
lung ist damit einverstanden, daß den Arbeitsämtern ^ am Sitze
eines DemobilmachungSauSschuffeS dessen Aufgben übertragen
werden, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß die dadurch
entstehenden Kosten von der Staatskasse übernommen werden.

flus dem Lande
Heidelberg» 9. März . Ueber die schon gemeldete Verhaftung

eines Werbers für die Fremdenlegion wird, noch berichtet : Ge¬
stern früh gegen halb 6 Uhr gelang eS, auf dem hiesigen Bahn¬
hof endlich einmal einen jener Schurken auf frischer Tat feftzu»
nehmen, die Frankreich Schlepperdienste für . die Fremdenlegion
leisten . Mit dqm' HeiDronner Zug war ein aus Ludwigshafen
stammender , ungefähr 35 Jahre alter Mann eingetroffen, ber
einen 16 bis 17 Jahre alten Jungen aus Adelsheim bei sich hatte.
Auf dem hiesigen Bahnhof weigerte sich der Junge , dem Manne

von der Menge ordentlich verprügelt und dann von Schutzleuten
verhaftet.* Mannheim , 11 . ' MLrz. In der Zellstoffabrik geriet der
Vorarbeiter Friedrich - Schnell in die Transmission , wurde
herumgeschleudert und so schwer verletzt " daß er -starb. — Zu
groben Ausschreitungen kam es am Donnerstag ' abend. Zwei
Kohlenfuhrleute waren mit einem sie begleitenden Fuhrmann
in Streit geraten . Als sich Vorübergehende einmischten , kam
e« zu emer Schlägerei, bei der auch ein Kriminalkommiff«
und einige Schutzleute mißhandelt wurden . Die Kohlenfuhr¬
leute warftn mit BrikettstÄken, konnten aber schließlich Über¬
wältigt und ins Gefängnis gebracht werden.

* Lahr, 11 . März . Dqe Arbeiter in de» hiesigen Ton -
ofenfabriten , die sich wegen Lohnstreitlgkeiten im Ausstand be¬
fanden, haben die Arbeit wieder ausgenommen, nachdem nun¬
mehr eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
eMelt worden ist. Der Streik hat ungefähr 2 Monate ge¬
dauert .* Freiburs i. Br ., 11 . MäW . Im Zeugenzimmer de« hie-
sigen Landgerichts kam eS zu elfter Rauferei . Ein wegen § itt-
IrchkeitSvergehen angeklagter Maler wurde nach Verkündigung
des Urteils , das ihn freisprach, von einem hierüber verärgerten
Belastungszeugen tätlich angegriffen . Der Angegriffene setzte
sich zur Wehr. Schließlich mutzten Gerichtsdiener und grüne
Polizei dem Streit ein Ende bereiten .

* Metzkirch, 11 . März . Bei « iner Wagenfahrt wurden die
Pferde des Hengstwarte» Martin scheu und rasten eine steile
Böschung hinab . Der Wagen üfterschlug sich und Martin und
seine Frau erlitten ziemlich schwqre Verletzungen. Die Tiere,
die weiter gelaufen waren, konntsn schließlich zum Halten ge¬
bracht werden.* Konstanz, 11 . März . Hier, in Radolfzell und anderen
Grenzorten find zahlreiche Personen wegen unerlaubten Han¬
dels mit Arzneimitteln , und Schmuggel verhaftet worden. N
find meistens junge Leute, die den Schiebern ihre Ersparnisse
gegen Ueberlaffung der gefälschten Waren überließen . Jetzt' iben die Verführten neben dem Schaden auch noch schwere

trafen zu gewärtjgen . . _ _ .
St . Blasien, 11 . Mapz. Bürgermeister Dr . Brandner als

Vertreter der Stqdtgemeinde St . Bkasien hat Hans Thoma
den nunmehr ferkiggefftllten Ehrtznbürgerbrief überreicht .
Eine künstlerisch angelegte Ledermappe, die tnnen auf der einMt
Seite eine Totalansicht St . DlafienS jn Aquarellmalerei ' ent¬
hält , während die andere Seite den Text zur Urkunde und die
Unterschriften des GemeinderatS St . Blasien zeigt. Der Schü¬
ler des Meisters, der Kunstmaler Otto Leiber aus KönigSfeld,
hat die Fertigstellung des EhrenbürgqxbriefeS übernommen.
Han» Thoma dankte für das wohlgelunpene Werk sowie für
die Wünsche zur Wiederherstellung feinpr Gesundheit.

* Philippsburg bei Bruchsal, 11 . März . Auch hier hat die
in Aussicht gestellte Einführung der Zollgrenze am Rhem
einen großen Verkehr hervorgerufen . Bor allem herrschte rn
der Nacht zum Donnerstag in Rheinsheim und Huttenheun
ein lebhafter Verkehr von Fuhrme ^ en und Kraftwagen . Bor
allem kamen von PirmafenS eine Menge Schuhwaren, außer¬
dem Wein und Tabak in größeren Mengen .

A,lasterdausen, 11 . Märzi In Daüdevzell brannnft w*
DachstuP des Wohnhauses und die Scheuer des LandtvirK
Himmelmann pollständig nieder.

Dir badischen Arbeitersänger rüsten zu ihrer am 7. und 6.
Mai dS . I ». in Villingen stattfindenden 28 . ordentlichen w

Ein Arbeiter ohne Bildung

wird. - Dadurch wer

hot in unserem konkurrenzreichen Zeitalter nur
trübe Aussichten . Wir . dürfen un» durch die
ch^ en, Lohne» die zurzeit bezahlt werden, nicht
darüber hinwegtäuschen lasse«. Die Löhne sind
nur in Papier , nicht in Gold und haben deshalb
rmr papierene Kauftraft . Die hohen Löhn«
verteuern ober die Ware, so daß bei der gerin¬
gen Kauftraft eine» großen Teiles de» Publi¬
kum» der Warenabsatz bedeutend geringer

erden die Lager überfüllt ,
was
Bei

Entlassung von Arbeitern werden die wenig
Tüchfigen zuerst entlaffen, während die Tüch¬
tige« bleiben können, so lange der Betrieb
vften bleibt. Run wird man sagen : Wir haben
ja dry Arbeitslosenunterstützung. Gewiß, aber :

nicht» ist, hat der Kaiser das Recht verlo¬
ren, und aus einem Volk, das mehr und mehr
deparmt, kann auch der Arbeitslose auf die
1®«»« keine Unterstützung mehr herauS^ alen .
E» hat keinen Sinn , uns einen blauen Dunst
«wtmachen zu lassen , wir müssen den Tatsachen
'einmal ins Auge sehen und selbst darüber nach-
deKkemj ~

Will der Arbeiter «ine gesicherte Zukunft
für sich und seine Familie . haben, dann mutz
er mithelfen die Rohprodukte m Gold umzu¬
wandeln, d. h. durch gediegene Arbeit aus den
Rohprodukten solch gute Ware herzustellen,
daß sie auf dem Weltmarkt gesucht und mit
Gold bezahlt wird. Rur dann kann für ihn
das goldene Zeitalter kommen. Was haben
die Handwerker im Mittelalter geleistet! Noch
heute bewundern wir ihre Arbeit. Und was
hat sie zu solchen Leistungen befähigt? Sie
hatten eine besonders ' für damalige Seiten
ausgezeichnete Bildung. Sie waren Männer
voll von Wissen und Können, von Tatkraft ,
eisernem Willen und festem Charakter. Sie
waren nicht als wohlhabende Reister geboren,
scuderu stammten oft aus sehr armer Familie ,
aber durch Wissen , Fleitz und Charakter sind
sie Meister im wahrsten- Sinne de» Wortes
geworden, so daß viele ihrer Namen unaus¬
löschlich in der Weltgeschichte eingegraben sind,
wre Fugger, Welfer, Grünewald , Dürer . Aber
auch auf rein geistigem Gebiete haben manche
Bedeutendes geleistet, wie Hans Sachs als

Dichter und Jakob Böhme als gewaltiger Phi -
losoph, beide Schuster von Beruf .

Sollen wir au» dem Elend herauSommen,
danken müssen besonders auch die Arbeiter nach
weiterer Bildung streben. Wirklich nützliches
Wissen gewinnt man aber nicht dadurch , daß
man in ein paar Vorträge geht und da» Maul
aufsperrt ; fruchtbringende» Wissen will erar -
beitet sein . Wohl möchten sich viele Arbeiter
weiterbildrn, aber fie sagen : . Das Lernen fällt
mir furchtbar schwer ; ich kann mir nichts mer¬
ken, ich weiß nicht, wie ich es anpacken soll .

"
Ganz richtig , denn in der Schule sagte man
un» nur , « aS wir zu lernen hatten , aber nie¬
mand zeigte uns , wie wir e» leicht und so ler¬
nen könnten, daß wir e» nicht mehr vergessen .
Das zeigt Ihnen Poehlmann » weltberühmte
GeisteSschulung und GebächtaiSlehrr. Aber
nicht nur da» zeigt sie Ihnen , sondern auch
wie Sie Ihre Sinne , Ihre Tatkraft , Ihren
Willen , Ihren Charakter ausbilden können , so
daß Sie ein ganzer Wann werden, der erfolg¬
reich und sicher und von allen geachtet seinen
Weg durch me Welt schreitet .

Verlangen Sie heute noch Prospekt.

Ale Leser de»

„Ttoftefcetmft - Karlsruhe
erbitte p oft wendend eine « Prospekt
(kosteuftci) von

PoehlMlMSeMAM -
Nam<—

Beruf :^ - ^

'Man sende diesen Bestellschein urfter offe»,
nem Kuvert (mit 10 Pfg . frankiert ) « i

L. Porhlmann , München, E . SO, Amv' r- aSr .,3 .
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iicxa»avs amra»unj.T. Naä- tcn bis jetzt emgcgangenen Foagc -bogen ist tchon seflzuftellen . daß die Vereine zum Teil ganz be¬deutend an Mitgliedern gewonnen haben ; aber audb die Zahl
f.er

t. i .’ ,t/ te . Ur>eiie durch Neugründung, teilwers « durchÜbertritt didher bürgerlicher Vereine ganz beträchtlich gewachsen.Um den Gcschcistsbertchr fertigstellen zu können , ist es urchedinatnotwendig, dm; diejenigen Vereine, die ihren Fragebogen mitAorcste des Vorstandes und Kassiers iowie der MitgliederzaÄsakiiv und Passiv getrennt ) noch nicht eingesandt haben , die?smvrt naachoien , da sonst für Ausstellung der BerriiiSliste sowierichtige -. elieserung mrt Liedern keine Gewähr übernommenwerden dann. Tie Zuschriften sind zu ricblen an den Schrift¬führer K . Zillhard . Karlsruhe . Koiserstr. 21.
Prcisüb . rwachung der BallnlwfSwirtschafte « . Auf Grundwiederholter Klagen, daß die Gäste in den Bahnhofswirtschaftenvielfach uberfordert werden, hat . wie die P . P . N. hören , der

und
' . . . - . . - - — . ®' “ »“

flus Ser Stadt
* Skarl« rube , 1L MSrz.

Gcschichtskalender
12. März . 1848 Revolution in Wien. Sturz Metternichs.— 191K fTie Dichterin von Etner -Efchenbach in Wien. — 1917

Sieg der russischen Revolution.
13. März . 1719 fJoh . Friedr . Nötiger, Erfinder des Por >

»cllanS, i» Dresden . — 1919 Eröffnung der preuß. Nationalver¬
sammlung in Berlin . — 1920 Kapp , und Lüttwitz -Putsch inBerlin- _

KarlSrnher Parteivachrichte «
Dozialdrm. Verein. Montag abend ihk Uhr findet in der

.Goldenen Krone" eine Sitzung des Tefamtoorstan -
der statt. Alle Vorstandsmitglieder haben zu erscheinen .

Kurs Dr . Äullmann. Montag abend 6 Uhr findet der 8.and letzte Vortrag der Gen. Dr . Kullmcmu über die Geschichtede» Sozialismus statt. Die Teilnehmer werden ersucht, zu die¬
sem Schlußvortrag vollzählig zu erscheinen .

Berel« Arbeiter-Jugend . Die Teilnehmer wt der Führung
durch die Runsthalle treffen sich Punkt % 10 Uhr am Hauptporta ,der Kunsthalle, Hans Thomastraßr . — Diejenigen Jugendlichendie an der GründungSversammlung der Arbeiterjugend in Ra¬
batt teilnehmen wollen , fahren um ys l Uhr vom Hauptbahnhof

.aus ab . Am Nachmiltag findet ein Spaziergang statt. Die
Teilnehmer hieran treffen sich um 2 Uhr vor dem Schlosse.

Märzsonnenschki »
Wie doch ein bischen SonnenscheinDie Welt so froh und freundlich macht !
Die düster» Vorstcrdtchäuserreihu
Glänze« und kennen stch selber kaum .Die Knospen blinken an jedem Baum,Und aller lebt und alles lacht!
Wie doch ein bischen Sonnengtanz
Der Gaffe gibt ein hell Gesicht!
Die Kinder drehen sich im Tanz :
Arbeiterkinder, schmal und bläh.Und fingen — singen ohn ' Unterlaß !
Und stehen umsonnt vom Frühlingslicht .
Wie wohl ein bihchen Sonne tut !
Tie müden Foauen lächeln so lind
Und sind voll Hoffnung, sind frohgemut!
äst wirklich das Leben so schwer und so av

nd eine Mutter , ihr Kind auf dem Arm,Lehnt an der Haustür und träumt und sinnt. .
Ludwig Lessen .

Zwei müde Frauen
„Mein Gott , wie bin ich müde," seufzte die elegante

^ rau , sich auf die bequeme Chaiselongue werfend. Sie
hielt der Zofe den kleinen Fuß hin, damit diese ihr die
feinen Stiefelchen ausziehe.

„Lassen Sie mir rasch eine Tasse Tee machen , Marie
Ich bin ganz abgehetzt . Einkäufe. Tee im „Adlon "

, und
jetzt habe ich bloß eine Stunde Zeit , bevor ich mich zumDiner anziehen muß .

" Sie vergrub sich in die weichen
Kissen. „Ich dürste spät heimkommen, versuchen Sie nichtwieder einzuschlafen, wie gestern nacht . Es ist kein Ver¬
gnügen, wenn man todmüde nach Haufe kommt , noch ein«
Viertelstunde nach Ihnen klingeln zu müssen."Die Holzscheite prasieln im Kamin , eine rosa verschleierte« nnpe erfüllt den schönen Raum mtt weichem , warmem
Acht. Die elegante Frau dehnt stch behaglich . „Mein
« ott . wie bin ich müde .

"
*

Durch die kalten nebligen Straßen strebt eine andereFrau ihrem Heim zu. Endlos dehnt sich der Weg, dom
stutzen Morgen an bat sie in der Fabrik gearbeitet, ihr
Kreuz schmerzt, ihre Hände zittern. Vor dm müdm Augm
tanzen die Bogenlampen , in ihren Ohren dröhnen rattern
twch immer die Maschinen.

Daheim wird eS kalt sein , die Stube in Unordnung , sie
^ am Morgen keine Zeit gehabt, auszuräumen, und die
Kinder werden hungrig sein. Auch den Rock muh sie nochwckm. mst dem sie heute an einem Nagel hängen blieb, mst
diesem Riß kann sie nicht zur Arbeit gehen.
. . Keuchend schleppt sich die Arbesterin die vielm Treppen
tzlnauf, ihr Herz pocht, ihre Knie bebm.» der sie sagt nicht : „Mein Gott , wie bin ich müde.

"
Sie ist viel zu müde .

Der Arbeiter-Dichter-Abend
gebunden mit März -GedächtniSfeier am nächste« Freitag , den

muß alle unsere Parteigenossen und Genossinnen im« wen Saal der städtischen Festhalle zusammenführen zu zwei« runden künstlerischen GenießenS und feierlichen Gedenkens,nsere Genossin Pix und Herr Ulrich van der Trenk -
r

CV Zwei Künstler vom badischen Landertheater , deren
^ >st die Arbeiter schon so oft auf der Bühn « zu bewundern
^ ^S«nheit hatten , werden in einer Reih« von Gedichten die«« erter -Dichter unserer Zeit zu uns sprechen lassen, di« Bröger,

Preezang , Lessen usw., alle» Namen , die den Lesern.Volksfreund" bekannt sind und deren noch nähere Bekannt-
W Den. Haebler durch einleitenden Vortrag vermitteln
r ®*- Der Gesangverein „Ttzpographia " wird zu Beginn
j

- aunt Schluffe der Veranstaltung ein Lied singen und so denin « inen würdigen Rahmen kleiden . Der Abend ver-
also ein genußreicher und künstlerisch hochstehender zu

' °n dem teilzuuehmen sich die Ausgabe von 2,59 M wohl
■dÜ ? dürfte. Karten find irm Vorverkauf zu haben : im Zignr»

Döpper, Ecke Rüppsirrer - und KriegSstraße, ig der

Expedition de» . VolkSfreund" . im Arbeietrsekretariat. Stefanien -
strotz« 74. bei Gen. Hertel, Bachstratzr 48. bei Gen. H . Höhn.Gartenstadt -Rüppurr , Asternweg 21 , in der Volksbuchhandlung,Adlerstratze 18, im „Georg Friedrich", Ecke Georg Friedrich- und
Gerwigstraße , „ Auerhahn ", Schützenstratzr . in der „GambrinuS .
halle". Erbprinzenstratze. und „Goldene Krone", Ecke Amalien,und DouglaSstratze, in der „Palme ", Leffingstratze , „Unter denLinden"

. Ecke Uorkstraße und Kaiserallee, im „WürttembergerHof", Ecke llhland » und Goethestratze.
Brtrirbsrate -K«rsr

-f. Die vom Ortsausschuß Karlsruhe des Allgem . DeutschenGewerkschaft - Hundes eingerichteten BetriebSrSte-Kurfe nehniennun am Dtontag, 14. Mir », in der Technischen Hochschule im
..Geologischen Hörsaal " sowie im „Großen Hörsaak de» Chem.Instituts " , und in der « angewerkeschnle (Staatstechnikum ),Moltkestratze 9, Zimmer 88 und 61, ihren Anfang. Erfreu¬
licherweise ist die Teilnehmerzahl «ine so grohe, daß der Kursin 2 Abteilungen von je 809 Besuchern geteilt werden mußte.Die Tauer des ganzen Kurses ist auf 12 Wochen festgesetzt,sodatz jede Abteilung in 6 Wochen bei 24 Stunden ihr Pensumerledigt hat . Jeder Tcilnehmer hat in der Woche an zwei ver¬
schiedenen Abenden mit je zwei Stunden den Kurs zu be¬
suchen .

Der Lehrplan siebt folgend« Facher vor : 1 . Abteilung:
„Volkswirtschaftslehre" , Herr Dr . Wehrte . „Bilanz , Buch¬führung , Kalkulat -on " : Handelsschullehrer St. Dennler und
Bege . Der Unterricht für Bilanz . Buchführung und
Kalkulation findet in der Baugewerkeschulr
(Staatstechnikum ) Moltkestraß« 9, Zimmer 88 und 81 statt.ES nehmen an diesem Kurs teil : Montag » von 8—7 Uhr die
Buchbinder, sowie die Gemeinde- und Staatsarbeiter mit 138.Mittwochs von 5—7 Uhr die Transportarbeiter , Töpfer,Fleischer, Lederarbeiter , Holzarbeiter . Porgellanarbeiter und
Tapeziere mit 129. Donnerstag von 8—19 Uhr die Sauf »
lente und Bäcker mit 184. Freitags von 5—7 Uhr die
Bauarbeiter , Buchdrucker , Böttcher und Fabrikarbeiter mit 131.— Der Unterricht für „Volkswirtschaftslehre " findetin der Technischen Hochschule . Hauptgebäude, Geo¬
logischer Hörsaal (Eingaig Kaiscrstraße, 3. Stock recht»)
statt. Es nehmen daran teil di« oben aufgeführten Vertreter »und zwar Dienstag » von 8—7 Uhr die Bauarbeiter usw .,von 3—10 Uhr die Kaufleute mrd Bäcker ; Donnerstag »
von 8—7 Uhr die Buchbinder usw . ; Freitags von 5—7 Uhrdie Transportarbeiter usw.

II . Abteilung : „Deutschlands Wirtschafts¬leben "
: Herr Gewerbelehrer Schmerbeck . „Arbeiter¬

recht " : Gewerkschaftssekretär G. D ch u l e n b u r g . Der
Unterricht für beide Tbemas findet in der Technischen
Hochschule (Großer Hörsaal de » Chem . Instituts ), Eingang
Kaiferftratze im Hof , linker Mittelbau , mittlere Türe , 2. Stock,
statt . ES nehmen an dem Kur« für „Arbeiterrecht " teil :
Montags und Freitag « von 8—7 Uhr: Kcmflrute,Brauereiarbeiter , Metallarbeiter , Lithographen und Stein¬
drucker, Bekleidungsarbeiter mit 220 Personen . — An dem
Kurs für „Deutschlands Wirtschaftsleben " nehmenteil : Dienstag » und Donnerstags von 8—7 Uhr :
Buch- und Steindruckereihilfsarbeiter ) Eisenbahner, Zimmerer ,Tabakarbeiter , Glaser . Steinarbeiter , Chorsänger, Maschinistenund Heizer, Kaminfeger mit 218 Personen .

Den einzelnen Organisationen sind di« Stundenpläne
zur Uebermittlung an die Teilnehmer übersandt worden. Diesedienen denselben auch als Ausweis . Sollte einer oder der an¬
dere Kursteilnehmer nicht im Besitz« eines solchen sein , so kön¬
nen solch« noch im Gewerkschafts-Büro in Empfang genommenwerden.

Nachdem da» Gewerkschaftskarten nun keine Mühe und
Kosten gescheut hat, den Betriebsräten . Obleuten und sonsti¬
gen Kollegen und Kolleginnen Gelegenheit zu geben , sich daS
unbedingt nötige Wissen auf den verschiedensten Gebieten durchden Besuch der Kurse anzueigneu , darf auch erwartet werden,daß die KurStelluehmer pünktlich und ständig die Kurse be¬
suchen.

k. Sozialdemokratischer Berri «. — Bezirk Altstadt. Die am
9. März stattgefunden« B e z i rk Sv er sa m m lun g, in der
an Stelle des Gen . Wettzmami der Gen . Hahn referierte , war
ziemlich gut besucht . Der Referent sprach über die inner- und
auswärtige Politik unter besonderer Berücksichtigung der Lon¬
doner Verhandlungen und ihrer Folgen. Er berichtete sodann
über die Tätigkeit der Partei im Landtag, wo er die Haltungder Fraktion in zufriedenstellender Weise darlegte. Er kam
dabei auch auf die erfolgreiche Tätigkeit der Baugenossenschaft
„Selbsthilfe " zu sprechen und forderte u . a. die Sozialisierungdes Wohnungswesens, Angriffnahme der Neckarkanalisierung
schon im Interesse der Steuerung der Arbeitslosigkeit, brfferenAusbau des Arbeiterschuhes der Bauarbeiter . In der Diskussiondie sich sehr lebhaft gestaltete, sprachen die Genossen Krämer ,
Zillharr und Hutter . Nach dem Schlußwort de» Refe¬renten wurde noch auf die Veranstaltung des BildungSauS»
schuffes htngrwiesen. über deren stets schlechten Besuch geklagtwurde. Hierauf schloß gege» 1t Uhr der Vorsitzende Rein -
fried die sehr gut »erlaufene Versammlung.

m. Darlanden . Die am Mittwoch abgehalteue Versamm¬
lung , in »velcher Genosse Vikar Eckert - Pforzheim über
„Christentum und SozialiSmu »" sprach, war überau« gut be¬
sucht. Der Redner wies eingangs feiner Rede durch Zitate
von Bebel und Liebknecht darauf hin» daß e« leeres Geschwätz
unserer Gegner sei, wenn sie immer noch behaupten, wir So¬
zialdemokraten wollten die Religion abschaffen . Christentumund Sozialismus seien im Grundprinzip so eng miteinander
verknüpft, daß wir das Christentum nicht als Nebensache be¬
trachten sollten . Fälschlicherweise wird heute behauptet, der
Weltkrieg fei eine von Gott gewollte Tat . dies« Zumutung dem
lieben Gott zn stellen, sei die größte Gotteslästerung . Di«
kapitalistische Wirtschaftsform und ihre Begleiterscheinungen
find die Urheber des Weltkriege» gewesen . Eine ganz gehörige
Abrechnung hiell der Redner mit dem heutigen Schernchristen

Erscheinung. Ausdehnung und Bekämpfung" . Mit größtem In¬
teresse folgten die zahlrerch Erschrenenen den Ausführungen des

)Ptl hi » f»4u>r Vt<v*(4/->mS imVortragenden , welcher es verstand, in volkstümlicher Werse dar¬
zulegen, welcher Feint der Gesundhert unseres BolkeS, in der
Tuberkulose zu bekämpfen sei. Zahlreiche Fragen und der
Wunsch nach weiteren aufklärenden Vorträgen von seiten der
Anwesenden erwirkten eine kameradschaftliche Zusage deS Vor¬
tragenden in absehbarer Zeit einen werteren Vortrag zu halten.Kamerad M ö ß l e t teilte aus dem Schatze seiner reichen Erfah¬
rungen , in seiner Tätigkeit der Aufklärung über Tuberkulose ,manches Interessante mit .

— Erweiter ««» de» Sprechbereich ». Von jetzt ab ist Karls¬
ruhe zugelaffen zum unbeschränkten Sprechverkehr mit dem
niederländischen Fernsprechnetz Zaandam gehörenden HilstamtDestzaan . Die Gesprächsgebühr beträgt 650 X .

Kinder - Sonderzug . In vergangener Rächt 942 Uhr langteauf dem hiesigen Hauptdahnhof ein Sonderzug an , der mehrere
hundert Kinder, Knaben und Mädchen, aus der Schweiz , wo
sie längere Zeit an verschiedenen Plätzen zur Erholung unter-
gebracht waren , nach der nordischen Heimat zurückbrachte. Um2 Uhr nachts fuhr der Kiuderzug über Schwetzingen nach Halle
(Saale ) weiter.

Landestheater . In der heute Samstag , 12 . März, fiatt-findenden Aufführung von LessingS , M ina von Barn »
Helm " gastiert Frl . Carla Gerl von den Verewigten
Deutschen Theatern in Brünn als Franziska auf Anstellung .
Herr Bürkncr wird zum erstenmal hier den Major Tellheimund Herr Gemmeke den Juit spielen. — Infolge Erkrankung
von Kammersänger Max Büttner muß die Aufführung von
„Meister Guido" verschoben werden. Am Sonntag . 13. März,abends 7 Uhr. wird „Undine " aufgeführt .

Koch - und HauSwirtfchaftskurse für junge Rädchen. Auf
daS Inserat der Mädchenfürsorge des Bad. FrauenvereinS in
unserem heutigen Blatt über den am 1. April ds . IS . begm -
nenden dreimonatlichen K o ch I u r S mit Einführung in die
Hauswirtschaft machen wir besonders aufmerksam. Et
erhalten Mädchen, die die Kurse besucht haben», leicht gut be¬
zahlte Stellen als Köchin oder Hausangestellte.

*
Fußball . Es sei auch an dieser Stelle auf das morgen

mittag halb 3 Uhr stuttfindende Kreismeisterschaftsspiel Rhein¬
gönnheim — Aue in Aue hingcwiesen.

Phönix -Mainz . Der Sportverein Mainz —- KreiSmeister
von Hessen — wird am kommenden Sonntag , 18. März, nach¬
mittag? 3 Uhr, gegen F .- T. Phönix iin Fasanengarten ein Wett¬
spiel znnr AuStrag bringen.

- •
Die Mußestunde - -

Inhalt der heutigen Nummer der 10. Woche : Aufschwung ;
von Karl Bröger . Der Zusammenbruch (auS dem Roman : D«
neunte November) ; von Bernhard Kellermann . Der preutzische
Witz ; Schnurren von Karl Bindig . Für unsere Frauen : Da«
Märchen vom Storch : von Max Eck-Troll . Au» Welt und Wissen.
Rätselecke . Witz unv Humor .

Wetternachrichter,dienst der Badische« Landes-
Wetterwarte vom IS . März » SSI

Die Wetterlage hat sich kauen verändert. Mniz Deutschland
ist im Bereich des östlichen Hochdruckgebiets geblieben und hat
daher heiteres, trockenes Wetter mit stellenweisen leichten Nacht¬
frösten , aber ziemlich hohen TageStemperaturen. Da der Luft¬
druck über Westeuropa noch im steigen begriffen ist, bleibt die
Wetterlage zunäM mwerändrrt .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : Heiter oder
dunstig, nachts leichter Frost, üags mild.

Letzte Nachrichten
Der „Vorwärts " zur Krage der Regierungs¬

bildung in Preußen
Gegenüber den in der bürgerlichen Presse angestellten

Betrachtungen zur Regiernngsbildnng in Preußen bemerkt
der „Vorwärts " :

| „Der von Zentrum «nd Demokraten erstrebte Block vo«
Deutscher BulkSpartei bis zur Sozialdemokratie scheidet aus '
jeder Betracht««» aus , » eil er foawhl tun de« Sozialdemokra¬ten, al» aach »oa der Derrtsche « BolkSpartei abgelehnt wird.Erst recht scheidet an» der » lmk von de« Dratschaatioaale» dt»
zur Sozialdrmokratie . Es bleiben « ar zwei reale MI » ,
licht eiten , die alte Koalitio « and der Recht » ,
block vom Zentrum bi» »« de« Dentschnattonalen mit »der
ohne Demokraten . Rar zwischen diese« beide» MSglichkeitr»
habe» dir bürgerliche» Mittelpartrien z» wühle «, ein Dritte»
gibt r« nicht ."

tum. Derjenige , der sich sein Leben lang für die Freiheit und
Brüderlichkeit und das Wohlergehen seiner Mitmenschen «in¬
setzt , der stehe Gott näher als mancher Ktrchenspringer. Ein
Pfarrer , der heute noch für den Krieg predige, sei unmöglich . —
Mit großer Aufmerksamkeit folgten me Anwesenden den Aus¬
führungen dess Referenten , leider «rußte derselbe wegen der
vorgerückten Zeit abbrechen. In der Diskussion meldete
sich ein hiesiger MoSkausklave zum Wort, um uns zu sagen,daß wir nicht mehr das Recht hätte». Bebel und Liebknecht imMunde zu führen . Die Leute sollten auS der Kirche auStreten .meinte er, er selber jedoch hat aber bi» heute den Mut nochnicht dazu aufgebracht. Genosse Eckert gab ihm die richtigeAntwort. Zum Schluß dankte der Vorsitzende Genosse Mül -ler - Würtz dem Arbeitergesongverein „Edekweiß " für
sein « tatkräftige Unterstützung, sowie allen Anwesenden fürihre Aufmerksamkeit. — Tie vorgenommene Tellersammlungergab den Betrag von 94 X . Mit dieser Versammlung hak die
Arbeiterschaft von Daxlanden bewiese «, daß sie wieder auf dem'ch.

Mtlgiicder anl " '
auch die Parteipresse lesen.

Di« Bezirttgruppe Ostftndt he» Reichstunde» der Sri « »,
beschädigte », -Teilnehmer u . -Hinterbliebenen hielt am Freitag ,4. März , im Saale zur „Krone" ihre MonatSversamm »
lung «ch. Im Mittelpunkt derselben stand ein Vortrag de»Kameraden Herr » Dr . L « j « » tbal über ^ cuberkulose , ihre

vereiusanzeiger
Eergnügnngranreigen finden unter dieser Rubrik kein« Lufnahmch ,

KarlSruhe -Mühlburg . (Gemischter Lhor Bruderbund und
gemischter Chor vertr . Elsaß -Lothringer .) Montag, 14. März,abends 148 Uhr Gesamtprobe im, „Kühlen Krug" . Vollzählige »
Erscheinen unbedingt not-oendiz.

' 3183 Der Vorstand .
Appenweier. (Sozialdcm . Partei . ) Sonntag , 18. März,abends 7 Uhr, Berfnmmlnng . Referent Gen. LandtagSabg.

nen und Genossen, wird ersucht . 8178

Tamm ist, nur haben wir noch den Wunsch, daß sich noch
'

rechtviel« unserer Partei als Mimlicder anschließen möchten undansb die Barteivrelle lesen . »

5r»«aerb«cl»a»tt »se Ser Stadt K<rUmie
Eheschließungen. Dr . Robert Friedrich Ernst von Hürtig»

heim, Abteilungsleiter b. Schutzbund f. Grenz - u. Ausländs¬
deutsche hier, mit Luise Meyer von hier. Ludwig Hölzer von
hier, Eisendreher hier, mtt Elsa Kiefer von hier. Joseph Pir -
zer von Rohrbach (Bayern ), Aufseher hier, mit Emma Schäfervon Schloßau. Leopold Bächle von Griesbach, Postschaffner hier,mit Wilhelmina Frank Witwe von Gerlachsheim.

Geburten . Elsa Emma , B. Earil Schüle, Tagl . IrmaMagdalena , V. Jakob Ohnmacht, Kaufm. Lucia Maria . V.Adolf Müller , Prokurist . Elisabeth, B. Joh . Günther , Schneider.Erika, V. Gg . Rebholz. Lagerarb . Mfonse Lydia. B. Alson»Hohmann . Schmied. Karl Friedrich Josef , V. KonradTierzuchtinsp. Ruth Elisabeth , V. Franz Tröscher. Telegr.^ ekr.Hertha Kr,ederike. B . Albert Müller , Bahnarb . Anneliese BettyMathilde Erika, B. Friedrich Kistner. Regieru
'
ngSdiätar .

'
SrikmV. Josef Talzl , Bierbr . Friedrich. P . FriedAch

°
Röcke!» El« « -

Ä 1" » »? °seph Hi-Sl-r, Dreher . ErnaFrieda . B. Friedrich Mohrle, Postbote. Rolf Walter . B. Aua.Lehne. Kauf«!. Gertrud Wilhelmine . B. Adolf Heidt, Heizer!- - Margaret . Gertt ^ >, V. Leopold Jung , städt. Arbeiter. MartzrMaria Lui,e , B . Friedrich Hapemann . Betr .-Techniker . T
LnbrSflSe. Luise Knntz , alt (35 Jahre . Ehefrau De» ZaX.Johannes Kuntz . « arolma Maria Mauck, ledig , alt 81 JahLLudwig Schmitt, Bahnarb ., akt 8 Jahre . Paulin »Mohr, alt 74 Lahre , Witwe von Hch . Mohr Kaufm M«Dt-mmer alt ffAahre . Ehefrau von Kart Swm ^ SchÄLAUnn Bachigx , ledig. ÄabnteckmckeL. alt 28 Jahr «.
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5üoii der Einkommensteuer
BerN « , 11. März . Der Steuerausschuß des Reichstags

nahm nach längerer Debatte gegen die Stimmen der Linken
die folgenden Anträge an : Die Einkommensteuer beträgi für
die erste« angefangenen oder vollen 24 000 Jl des steuerbaren
Einkommens 10 Prozent , für weitere 6000 M 20 Prozent , für
weitere 5000 Jl 25 Proz ., für weitere 5000 M 30 Proz ., für
weitere 5000 Ji 35 Proz ^ für weitere 5000 M 40 Proz ., für
weitere 70 000 Jl 45 Proz .. für weiter « 80 000 <M 50 Proz ., für
weiter « 200 000 Ji 55 Proz ., für weitere Beträge 60 Prozent .
Die Einkommensteuer ermäßigt sich für den Steuerpflichtigen
und jede zu seiner Haushalt « «, zählende Person um je 120 Ji .
Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern hat der Abzug bei
Berechnung des Arbeitslohnes nach Tagen für je 4 Tagen täg¬
lich, bei besten Berechnung nach Monaten für je 100 Ji monat¬
lich zu unterbleiben .

Nene Gewaltakte der Franzosen
Kaiserslautern . Heber sämtliche Zeitung«« der

Pfalz ist gefter« die Vorzensur verhängt wdrde«.
Kedl . Seit Donnerstag früh ist von den Franzose « die

Post , und Telegraphenzensur über das Kehler Brückenkopfgebiet
eingeführt .

Der Kampf zwischen den englische« Berg¬
arbeitern nnd der Regierung

Ter Rücktritt Smillics
Pondon, 11. März. Der Rücktritt SmillieS. des Vorsitzen¬

den des britischen Bergarbeiter -Verbandes , ist endgültig . Da¬

durch verschärft sich die Lage hinsichtlich der Differenzen zwi -

fchen den Bergarbeitern und der Regierung wesentlich .

Arbeiter » und Soldatenrevolteu gegen die
Sowjeiherrschast

Die Petersburger . Rote Zeitung - (vom 27. Febr .) der -
breitet einiges Licht über die Vorgänge in Rußland , über die
in den letzten Tagen berichtet worden ist . Tie . Rote Zeitung¬
schildert die Sitzung der Plenarver >ammlu »g de? Petersburger
Arbeiter , und Soldatenrates vom 26. Februar . Tie Sitzung
wurde mit einem Bericht des Kommunisten Laschewitsch eröffnet ,
der ausführte :

^Jn letzter Zeit macht« sich in Verbindung mit der Lebens¬
mittel - und Heizmittelkris « eine Gärung in der Arbeiterschaft
bemerkbar . Namentlich die Flugblätter de? . Verbandes der Er¬
neuerung der Heimat " griffen scharf die Sowjet -Behörden an .
Als Avantgarde bei dem offenen Auftreten gegen die Sowjet ,

gewalt trat die Röhrenßabrik aus Wassili Lstroio , deren Arbeiter
i« der Betriebsversammlung eine scharfe Resolution gegen die
Sowjetregierung annahm , auf . Laut Beschluß des Exekutiv¬
komitees des Petersburger Aroeiterrates wurde diese Fabrik ge»
schlostr « . _

Am Morgen des 24. Februar als die Umregistrierung der
Arbeiter der Röhrenfabrik vorgenommen wurde , begaben sich 200
liS 300 Arbeiter zuerst auf die Fabrik Laferme , dann auf die
Kabelfabrik und die Baltischen Werke , um die Arbeiter zum Per -
-affen der Betriebe zu ocraniasten . ES wurden sofort rote Trup .
prnteile nach diesem Stadtteil gesandt . Die Menge begann die
Soldaten zuerst mit Schneebäüen , dann mit Steinen zu bom¬
bardieren . An einigen Stellen kam er zu Zusammenstößen

Am 25. Februar griff die Gärung auf die innere Stadt
über . Im Verlauf des Tages versammelten sich Gruppen von
Arbeitern , die einige hundert Mann stark waren , bald bei dem
einen , bald bet dem anderen Betrieb , um die Arbeiter zur Ein¬
stellung der Arbeit zu vevanlaffen . Tie Stimmung in der
Stadt wurde äußerst gespannt . Man tonnte das Hervortreten
gröberer organisierter Maste « erwarte « . Auch ein Teil der
Petersburger Garnison , die von der Gährung ergriffen war , er¬
schien unzuverlässig .

"
In ' derselben Sitzung des Arbeiter - und SoldatenvateS be¬

richtete d- r Kommissar der baltischen Flotte , KuSmin , über die
Lage der Flotte , wobei er auf beunruhigende Svmptome über
dis Stimmung der Mannschaften aufmerksam machte .

Bor wichtigen Ereignissen

Gerichtszettuny
Ein Rabiater . Der Landwrt August Heinrich Rösch

aus Graben sollte Frucht abliefern . Als er nach mehrfacher
Aufforderung seiner Pflicht nicht nachkam, hielt man bei ihm
Haussuchung ab . Er ergriff ein geladenes Jagdgewehr und
versuchte sich zu widersetzen . Als die Gendarmen ihn festnah .
men . beschimpfte er sie aufS gröblichste und setzte seinem Ab.
tranSport allen nur erdenklichen Widerstand entgegen . Urber
den Angeklagten wwd wegen Widerstand gegen die Staaisge .
walt . Beamtenbeleidigung und unberechtigten Waffenbesitze »
von ver Strafkam me i 3 Wochen Gefängnis und 200 Ji Geld¬
strafe verhängt . Die Waffe wird eingezogen .

* Mannheim , 8 . März . Ter Matrose Franz Fuchs aut
Neutmed und der Schlosser Hermann Rumpel aus Gern - ,
heim brachen auf einem F ' oße im Floßhafen eine Bretterhütte
ab und verkauften die gestohlenen Bretter , die einen Wert von
20 000 Ji hatten zu 1600 Jl an einen Schreiner tn Rheindürk .
beim . Die Stra ' kammer verurteilte den Fuchs wegen Dieb¬
stahl » zu VA Jahren Gefängnis , den Rumpel zu 1% Jahren
Gefängnis . _

WTB . Kopenhagen , 11. März . „Berlingske Tidende "

melde» auS HelfingforS : Am 12. März morgens läuft das Ul¬
timatum ab, das Kronstadt Petersburg gell llt hat . Ein Flücht¬
ling auS Petersburg behauptet aus guter Quelle zu wissen, daß
Zwei in die Hand der Revolutionär « gefallen fei. Die Räte¬
regierung hattc zuv7rlässtge Truppen , die sich in der Stadt be¬
finden , die nach Petersburg entsandt werden sollten , um am
Kamps « gegen Kronstadt teilzunelnnen . Sobald die Truppen dir
Stadt verlassen , setzen sich die Gegcnrevolutionäre mit Leichtig¬
keit in ihren Besitz .

Schwere Kampfe in Rußland
HelsingkorS , 11 . März . ( Tel .-Union .) Tie amtliche

Ruß -Nnio « meldet eine Ausbreitung der antibolschewistische»
Bewegung in Weißrußland . In der Gegend von MinSk sollen
rote Truppe « sich empört und ihre Kommissare getötet haben .
Die Anhänger des Qberste « Stronck sollen in die Geg nd südlich
von Kiew eingefallen sein ; in der Stadt spielten sich Straße »,
kämpfe ab . Charkow , die rote Residenz der Regierung der sogen.
So « j tukrainr «ft vom Süden durch Aufständische des Donew -
beckenS und vom Westen durch ukrainische Kosaken bedroht . AuS
guter , zuverlässiger Qurlle verlautet , daß Qrel , Tambow . Psiow
nnd Kiew von den Bolschewisten befreit sind. Es wurden in
Zarizyn 150 Kommunisten von der Menge gelyncht.

Genera'ftrcik^ssvfakir in Kopenhagen
Kopenhagen , 12. März . (K.Z .) Der Hauptvorstand der

hiesigen vereinigten Union beschloß, als Gegenmaßnahme für
die von den Arbeitgebern angekündiget Aussperrung von 65 000
bis 75 000 Arbeitern der Textil -, Schuh - und Eisenindustrie auf
die erste Ankündigung den General st reik zu verkünden .

LZi re , irarrreu ctei'
W ., Baden - Baden . Eine Kriegerwitwe bekommt von de«

Zeitpunkt ab , wo ihr Mann im Felde gefallen oder an den Fol¬
gen des Krieges gestorben ist . für alle ehelichen Kinder bis zum
Alter von 16 Jahren Waisenrente . S : e selbst erhält die Wit¬
wenrente . Für später geborene außereheliche Kinder bekommt
sie keine Unterstützung .

I . K., Staufenberg . Solange Arbeitnehmer nicht invalide
sind , so sind sie , wenn sie in Arbeit stehen , invalidenverstcherungs »
pflichtig . Der Bezug der Altersrente hebt die Jnvalidenversiche .
rungspflicht nicht auf . Für Arbeiter oder Arbeiterinnen , die
inbalide sind, dabei aber noch irgendwo arbeiten , ist keine Ver -
sicherungSpflichr zur Invalidenversicherung gegeben . Es kommt
dort lediglich die Krankenversicherung in Betracht .

« chritlleirung : Georg Sckioviii» Peraiilnekii ' cb : rük Ar»
nkel . Polnische Ueberüch » und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
»ür Badische Polit ' k Au » dem Lande , Geme,ndepolit,k . Au « der
Parle ». GerichkSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
A »S der Stadl . Gewerkichasti ' che» . Soziale Rundschau . Genas ,
senfchas' sdewegung . Jugend und Spor «. Br -elkasten Jokek Ei sei« ;
kür den Anz- iaenre «I Gustav Krüger , sämtliche ' n K ' risrnbe .

Laiuta -BeriMI vo . n 12 . März
Der Markkurs in der Schweiz posierte heute etwa 8 .40 Ets .

Auszahlung Holland notierte 51 .56 Jl per holl . Gulden ;
Schweiz notierte 10 58 Jl per schw . Fr . ; England notierte
2 .45 Jl per Pfd . Stcrl . ; Frankreich notierte 4 .47 Jl per
frz . Fr . ; Neuyork notierte 62 .50 Jl per Dollar .

des bttrrmy

Schusterinsel 10, gef . 5 ; Kehl 115, gef . 5 ; Maxau 267, gef . 2;
Mannheim 150 gef. 2 Zentimeter .

Frühjahrs - Ausstellung
nHiiiinnnniiiniHiiiniiiiiiiHiiiiniuiiiiiiiiiiiiiiHtimimiiinimiimmnmiiiiiiiiitHii

in Modell -Hüten
iiniiitimiiifiiiiiiiiuiiniiiniiiiitiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiim

Maria Specht
Werkstätte für feinen Damen-Putz

Kaiserstraße 15
Darlacher T\k .

Telephon 4839

»170

iPalaltTheaterl
Eerren-Strasse.
Ab heute

Die grolle Sensation

lohnbong
der Dieb

I Ocffentliche « ersteige-
Irmtfl gegen Barzal linig :

Fundsache « vom 4. Vier¬
teljahr 182» und uaarr -
bringticheGüter,darunter
I photoar . Apparat , Uhren,
vorsteck - Radeln , Rlv ' e.

, Zwicker, 2 leere Weinfässer
! (607 a . 6901), 366,3 Qua¬
dratfuß schwarze » Chev-
reaux « Leder und 3,5 hg

. Lhcvreaux » Abfälle am
| Mittwoch n . Donner »tag .
; de« 16. und 17. März vor»
! mittag » 8 Uhr und nach-

mittag» 2 Uhr beginnend
i in dem B rsteigerung »-
‘ tunm Karlsruhe Haupt¬

bahnhol (Eingang Marau -
bahnhof ). Die beionber»
genannte » Gegenstände
werden am 16. März von
10 Uhr vormittag » an
aulzeboten . 613

Karlsruhe ,10.Märr 1921
Materialamt der » ilen -
baba - Äeneralbirektio «

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränke»

stad weltbekannt . * '*

RnPsHekbllwrenmit 7otat
zu 60 Liter Jl . 21 .50
. 100 „ . 42.50
. 160 , . 63 .76

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter Jl . 6.— mehr.

Rof ’s Knnstmostamtz
mit tzridelvrerznsatz

und Süßstoff
Flaschenzu iMLtr . Xsst .—

. . 60 „ „ 23.-

Rof ’s Knnstraostsnsati
mit Heibelbeerznsatz

ohne Süßstoff
Flaschenzu lvvLtr . ^ 40.—

. . 60 . „ 2i>.—
BaHna . Haft getrock»

arte Arpscl mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter Jl 42.50

„ „ 60 „ „ 2160
Mit Süßstoff koste» diese

Pakete Jl . 6.— mehr.
Lasten Sie fich eine Bro¬
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommen ,
viele Anerkennungen .

Robert Ruf, Ettliap 88
Heidelbeer-Vcrsaad .

Niederlage » in Karlsruhe
bei : * . Tenble Nachfol¬
ger , Drvg ., Augartenstr .
und ffmit Ruf , Uortstr .90.
• • • • • • • • • • •

Sensation * - Drama in lünf Akten .

Ja den Haaptrollen :

Sack Jlfalona
Grete Jletuwald .

Ferner

Maskiert

ioom

gibt blendend weiße Wäsche.
8*^ ;

ersetzt die Rasenbleiche ,

macht Wollwfische locker und grillig.

schont und erhält die Wäsche, d

spart Zelt , Arbeit , Leite und Kohlen.

wäscht schnell , billig und gut ! Z
lUhUi* r.wu.» i— i tamu . a cut. possEt-poR«.

EC *

Beletdignngff -
Zuiücknahme.

Die unwah -eu Aassagen
gegen Hilda Faa »
nehmen wir mit Bedauern
zurück . 3177
Grünwctter »bach . ly .März

Rosa Ämolfch
Karollne Hankendaf .

1 i
'Horosan-deiiiastuai \

KARLSRUHE"4» -
Kaiserstrafte 91 . I

vier Akte 8172 |
aus dem Tagebuch eir es Kriminal -

Kommissars, mit

Kaust Oege,
Gerhardt Patttmatin
nnd grust JWsebau.

Ur . ▼. Asten . —
SchmeraloseBe -
handl .d .Gonorr -
hoe . Hetlng .ohn .
Berufes lörung
in kurzer Zeit
möglich . Blut -
untersuchungei
(Wasserm .) Sy -
philisbehandlg .
Sprechstunden :
werktags von
11—6 Uhr, Sonn¬
tags v . 10—1 Uhr .

und mehr Verb . Reisende »
Reisedarnen , Hausierer
leicht pro Tag . Jede
Hausfrau ist Känfer . 612*

Offert , unter K .E .1263
an Rla - Haafenstein ft
Vogler , Karlsruhe i.B .

€ia Paar Herren-Halb-
fchuhe, Nr . 42, gut er¬

halten , billig zu verkaufe».
Gssenweinstr . » 7 . IV . r.

mit Dach (Lieg- u . Sitz-l,
spottbillig abzugebeu . “ **
Wa ' dhvrustr . 83 , III . r .

ttiiei»# 1 tn
für Gartenbesitzer, soUd
und stark gebaut , billig zu
r erkaufen. 3180

« iebigstr . 1 » , IV . r .

Jünger - Xslk
in Säcken abzugebeu . g

« oethestraße 20. '

Äsin Aklieoffn

SJSSG»G»*DS»GO»S»»S»»" »>**9»" " " " " ' "

verfSumcprakiischenRrzi
lir . ;fottmann 'S . Kraton " ,
oa» Neueste, fof . wirkend
auzuwenden . Pat . gefch .
Nuokuuit kosteniov .Alter
und Gcfchiecht .angebe«.

Medika-Berfand 28
München SO . ***

Fertige MrinMe
in guten Qualitäten

175 . - 290 . - 350 . - ^ w
Barschen - u . Jünglings -

Mrüze
m

Eigene Fabrikate JjilÜQSt

Sßduutf "

nur Weiderplatz 25 .

Birekt »s Oelili
iiitiiiiiiiiiiiiiimimiimiuimHitiiitrniiiimmiiniiimiiiimmiintiiii

Frisch eingetroffen:
Prima Rapsöl Mk. 19. —
Prima Mohnöl Mk. 23.—

anerkannt beste Qna ’itäten, Snsserst
iettreich und sparsam im Verbrauch.

Niederlagen : g,s2
E . Hanfmann , Morgenstrasse 3
M . Dehmer , Zähringerstrasse 64.

Für Wolfartsweier suchen wir auf 1 . April
zuverl .

^rtfnngätragrr(tH)
Bewerber wollen sich bei Herr »

Josef Rei » melden.

Verlag Ser UoüufKtntl

Spanische Ulelnliallz
Werderplatz .

[ Weinprel . e elnschl .
Espada , weiß . . .
Panades , weiß . . .

! Montaene , rot . . .
Alicante , Prlorato .
Regina , rot , süß . .
Mistelia , gold , süß ,

I Malaga , dunkel . .

Bedlennnjfsgeld >
. . >/« Ltr . Mk. 4 —
. . il, Ltr . Mk. 4.60
. . >/« Ltr . Mir. 4 .—
. . ‘ I, Ltr . Mk. 4 .50
. . >,« Ltr . Mir. 6 .50
. . ' /« Ltr . Mk . 6 .50
. . 114 Ltr . Mk. 8 .—

Um geneigten Zuspruch bitten

[ 3045 Gebr . Wolf .

Sanbcrc MMW
per sofort gesucht . (*171) Werderplatz 25 , 3. Stock-

Sameir '“"1 LI- . . . »rpro ilsi _
GrotSseiarlea. Ii keinTSili . larl - Viiaelmstf. 53. fensiff. » I
mammmmm

Maler -, Anstreicher - und Zlmmertape »!«
Arbeiten werden billig ausgel 'ührt vo

Malergesehlltt Emil Daeschncr , T
Werderstr . H8 (Wohnung Schttteeiistr . »j

Most-, (Ueiit* um
in allen Größen billig abzugebcir.

MM MIer, Msii, N,sW1i

1
K

Prifii

7—1

f
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WilhelmWolf jr.
Kaiserstr . 83a KARLSRUHE Ecke Lammstr .

Tucli -Grossliandlung
verbunden mit Detail - Verkauf empfiehlt

Erstklassige Rheinische und Gottbesar Anzugsteffe
eu massigen Preisen .

Telephon 1628. LKgkÜkÜLl 1888 TeI * A - : Tuchwolf.

ucrio
Doppelfeif seife

80£Fe*f
__ _ daher größte AusgiebigKmi ,
3 das Beft* für (he Wäfch * .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in allen einfchläffigen Gefchäfien

Handelsknrse
Damenkurse -Herrenkurse

Am 5 . April
i beginnen neue Halbjahres -n. Viertel *
Jakresknrse für sttmtllehe kantmEaa .
FAeher iür Junge Leute mit Volks-

I schul - und mit höherer Schulbildung ,
t Sonderkurse für Waren-, Fabrik - und I

Bank -Kaufleute *

„Merkur ", „
Diplomhandelslehrer Dr . Dflll

Badisches Landestheater.
S unstag , den 13. März , 7 bis ‘/210 Uhr . JL 12.-

Miau iss Biritiela od . r Du Soldat, itoifick

Saattag , den 13. Vftrs .
Landestheater | Konzerthans
Heister Guido

7—10 Uhr . Mk. 20.—
Rlfheldetberg

7- 10 Uhr , Mk. 11 —
Mittwoch

IS . M&rz , 7' /t Uhr , Eintracht
Lieder - and Arien - Abend

JuliusLandwehrRMIMtmiN

■ h
rächt
Lbend D

Müller
(Sopran ) (Tenor )

1Am Flügel : Theodor Maas , Musikdir . I
| Lieder v Wagner u . Strauß , Arien aus

Aida ' u . Margarete '
, Duett aus Carmen |

Karten zn Mk. 9.60, 7.30 4 .89 u.
4.60 (einschl . Steuer ) bei

| KiilNsflfelM,Wi ;dstr. 39

Ximstl ,Blumen
' Blätter und Bestandteile 2961
W . Bims Naohf . , ’iST

9

Daniels
Konlektlonshaus

Wilhelmstraße 34 . 1 Treppe
Telephon 1846

Gummimantel . . JL 330 .- an
Regenmantel . . „ 150.- „
Ripsmantel . . . „ 210 .- „

fr Covercoatmäntel „ 275.- „
Alpaeamäntel . „ 900 .- „
Seidenmäntel . . „ 300,- „
Seidenjncken . . „ 290.- „
Seidesti ickjacken „ 225 .- „

Kleider. Blusen .Tücher ,Bänder,5trümpfe,öarn «.
Cardinan .Spilzen u.samc

nur mit

Heitmann? Farben
Best .

bewährt

*iowa*,
Größte
Auswahl

Andere Farben zurückweisen
_ Alleinige Fabrikanten :
fcbr.HetanatmKöln &Riga

Werbet für den
»Vottsfreund - .

9itk *lMckits| t
Wir suchen an allen

Platzen aar dem Land
intelligente Arbeiter oder
Beamte zur Vermittelung
von Lehens» n. Kinder»
Berpchernnaen .

Gest. Sdreffen an Post»
lagerkarte Rr. 17 «arlS-
ruh« erbeten. 3114

Erklärung !
Die hiesigen Kynologischen Vereine.

Verein der Hundefreundr Karlsruhe e. B .,
Ortsgruppe Karlsruhe des Bereius für

Deutsche Schäserhunde,
Ortsgruppe Karlsruhe des Klubs für rauh¬

haarige Terrier »,
Tobermannpiuscherverei » Abteilung Karls-

ruhe,
Internationaler Toy - Spauirl -Klub, Sitz

Karlruhe,
erklären hiermit , daß sie mit der im Gast-
Haus zum „König von Preußen " sonntäglich
stattfindenden

Huudebörse
als den sportlichen Grundsätzen zuwider-
laufend . nichts zu tu » haben und ihre
Mitglieder vor dem Besuche derarttger Ver¬
anstaltungen mit ihren Hunden wegen
Fehlens jeglicher fierärztlicher Kontrolle
warnen .

Karlsruhe . 10. März 1921. 8163

Die Kommission.

Kaule n . verkaufe
fortwährend getragene Hevrea - «adDamen - Beb ' cldangs «tacke , Üallomca ,Wa «ch <%8chnh *,lThren,RelBxeiigc , Fern¬
gläser , Musikinstrumente , Gold , Silber .Rrlllanten , M«bel aller Art , Mähmaschi¬
nen , Kinderwagen usw . nsw . ;WS6
Geil .Angäbote |Uni || fi|a | | | )<a An- und Yer-

erbittet WO .' llil uHU vkaufsgeschäftKronenstrasse 52 — Telefon Kr . 8747 .

- Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens
Annahmestellen : '

Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
OJerwigstraße 46
Amalien straße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustast ralie 13
Schilierstraße 18
Katserallee 37
Gabel sbergerstr . U
Rheinstraße 18.
Durlach : »>»
Hauptstr . 16.

Betten
"
1

komplett und einzelne Teile , Bett - 4
stellen für Kinder und Erwachsene , I
Uutralaci aller Arten , Deckbetten ■
und Kissen , Steppdecke «, ScWsi - 1

decken , PateatrSstc usw . §
kaufen Sie gut und preiswert im I

Bettenhaus Buchdahl
Karlsruhe , Kaiserstrasse 164

NShe Hauptpost 3037

Leder - Gamasche»
gewalkt nnd mit Naht in jeder Paßform .

Große « nsWahl von 70 Mk . an. Auch werden
Gamaschen von geliefertem Leder angesertwt .
Ferner empfehle prima Wickel-Gamaschen zn 28 ML
Paul Riedle , Sattlerei Waldhorustr. 32.

sjzj 'mzAJumarwezNKjssxHtntM/rr
exaumrsxocks ,

XOCCW-ORCHESTER
ftSSLZgAOKMSJtKOtMS

£ BDI£NUN <3

' KWRUnVHBiD MDUMBsaarsKC «

Bettnässen 1
Befreiung sofort Altern .
Geschlecht angeben . Aus¬
kunft umsonst. Bersand -
Han, Wohlfahrt , « Sn-
che» 20 , Winthirstr . »3.

Zeige den

Eingang von Neuheiten

Kamen- u. JCinder-Jtüten
an.

Ständige Schaufenster - Ausstellung am Werderplatz 32.

Elise Ottmann
Rüppurrerstraße 34.

31K8
Das polizeiliche Meldewesen betr.

Immer wieder werde»« die bei der polizei¬
lichen Meldestelle' — Hebelstrahe 7b — zu er¬
stattende» An - und Abrneldungen zu- oder weg¬
ziehender Personen . nicht oder nicht xechtze .t' g
erstattet . Auch werden vielfach Au- und A) .
meldungSformulart derart ungenau ausge-
füllt , undeutlich geschrieben und nnleserlich un¬
terschrieben. daß deren Richtigstellung und Er¬
gänzung nur mit Weiterungen und Zeitverlust
sowohl für die Beteiligten , wie auch für die
Beamten der Meldestelle verbunden ist. 807

Wir machen daher auf die genaue Beachtungder An » und Abmeldepflicht , sowie auf di« ge¬nalle Ausfüllung der An» und Abmeldeforwu»
lare , die auf der polizeiliche Meldestelle, sowie
auf sämtlichen Polizeistatione » unentgeltlich
erhältlich sind und vom Melder (Vermieter ),
sowie dem Gemeldeten (Mieter ) mit deuUicher
Unterschrift zu versehen find, arifmerksam.

Karlsruhe , den 1 . März 1921. OL 34
Bad. Bezirks « ! — Polizridirektion .

Stadtgarten -Jahreskarte »
Wir laden höflichst zur Lösung von Jahres¬karten für die Zeit vo,u 1 . April 1921 bis 31.

März 1922 ein.
Die Preise sind für

1. eine Hauptkarte . . - . zg.— JL
2. . Deikarte . 10.— .f
3. , Karte für Schüler staatl . oder

ftädt Lehranstalten . 10.— JL
Zur Lösung der Jahreskarten bitten wir bei

einem der beiden Einnehmer ain südlichen oder
nördlichen Eingang einen der dort erhältlichen
Bestellscheine auSzusüllen. Die Ausfertigungder Karten erfolgt ,n der Reihenfolge des Ein¬
gangs der Bestellungen und die Aushändigung
gegen Rückgabe des Bestellscheines . Die Ein¬
lösung der Karten kann nur bei dem Einnehmer
erfolgen, bei dem der Bestellschein abgegebenwurde. Schülerkarten werden nur nach Vorlageeines Ausweises des Klassenlehrers verabfolgt.Die Inhaber von Schuldverschreibungen des
Bad . Verein» für Geflügelzucht — sogen. Tier¬
gartenaktien — über 100 bis 500 Gulden , bitten
wir zur Erlangung der ihnen nach § 11 der
Vorschriften für die Benutzung des Stadtgar¬tens zustehenden Karten ebenfalls einen der bet
beiden Etadtgarteneiimchmern erhältliche» Be¬
stellscheine auizufüllen . Die Ausfertigung und
Ausgabe der Karten jedoch erfolgt nNr bei dem
Einnehmer am südliche» Eingang — tzaupt -
bahnhof — gegen Vorlage der Schuldverschrei¬
bungen.

Die vor de» Osterfeiertaaen — 27. und 28.
März — gelösten Karlen haben schon zu den
Festtagen Gültigkeit 884

• MH. Gartenanrt

kochkurs für Müdchen
Mit Einführung in dir Hauswirtschaft
Dauer : 1 . April bis 30. Juni 1821.

Unbemittelten gewährt die Stadtverwaltung
auf Ansuchen Beihilfen aus Wohltätigkeitsuist-
teln.

Anmeldung mSglichst bald im GeschSftSgehil
finncnhei« , Herrenftrastc 37 . Näheres daselbst
zu erfahren . 3175

Karlsruhe , den 9. März 1921.
Bad. Franrnvrreü » — Mädchenfnrssrge.

Baden - Baden .
Die Wirtschaft zum . Rebstock " im städt. Ge

bäude Beuernerstrahc 37 wird nebst den zuge¬
hörigen landwirtschaftücheu Grundstücke »» ab
1 . Juli 1921 auf 6 Jahr « verpachtet

Schriftliche Angebote sind verschloffcn und
poftgcldfrei bis längstens Denuerstag , den
17. März 1821, nerniittags 18 Uhr , bei»» städt.
Hochbauamt Baden-Bade»», Nathans , rinzu -
reichen , woselbst inzwischen die nähere, » Be¬
dingungen eingesehen werden können . 610

Hnchbauomt

Vrrlterabgabe .
Verteilung,für die Zeit voin 17. bik 19. März

für einen Teil der Bevölkerung:
JnlandSbntter 50 Gr . auf den Abschnitt I

der Bntterkartr . Preis die 50 Grainm 1 .65 JL.
Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen

abgegeben :'Rr . 10 Horcher Johann , Stcinstratze,
Nr . 11 Konsumverein Zentrale Küferstraste,
Nr . 12 Tteinle Bernhard , Gernsbacherstr ..
Nr. 13 Glatlfckder August, Hardtstr . 609

Milchamt.

Rrvellrrml SsSell-Ssäe»
( BezirksartzeitSnachtveiS).

Männliche Abteilnng.
Offene Stellen . 1 Mechaniker , 1 Handsarmer ,

1 E-ektromonteur- Ankerwickler . 4 jg. Mölrl -
schrecher, 1 Herrenfriseur , 1 Herren - und Da¬
menfriseur , 2 Zimmerlrute für auswärts , 1
Kaufmann für Möbelbranche und für Auto-
branche ,

Tleklen suchen : 10 Baukchlvjjer . 3 JnstaNa -
teurr , 2 Boublcchner und J »tstallateur :, 1 Me-
chaniker , 1 Buchbinder, 1 Klavicrinacher, I Ses¬
selmacher , 3 Bäcker, 1 Metzger , 2 Schunmacher,
9 Kriseure, 8 Dachdecker, 10 Maler und An¬

streicher, 3 Schriftsetzer, 1 Buchch'nck -Maschi -
neiinieister, 26 Kaufleute , 9 Bürogehilfen, L
Heizer, 8 Fabrikarbeiter , 4 Kutscher , 30 Bau-
taglohne<7 50 sonstige Taglöhner , 12 HauS -
burschen , 14 freie Berussartev .

Weibliche Abteilung.
Offene Stelle ». 50 Allcinmädchea» 4 per¬

fekte Herrschaftsköchinnen, 3 beffere Zimmer¬
mädchen , die nähen , bügeln und servieren fht *
nen. 1 Jungfer , 5 tüchtige Schneid- rumen.

Stellen fnchrn: 2 Büro -Anfängerinnen, 1
AnsangS-KorrespondenLin, 2 Berkäuserinneu
verschiedencr Branchen.

Fachabteilung für das Fremdengrwerbr.
Offene Stelle » für bie Satfon : 2 Küchenmei¬

ster für erste Häuser , 2 Patissiers , 6 HruS- und
Wäschepefchlietzerinnen nach auswärts , 3 Kü-
chenbeschlieherinnen, 12 Köchinnen , IS Kaffee¬
köchinnen , 46 HauS-, Herd- und Küchenmäd -
cherr. ,

Stellen suchen für die Saison : 1 Geschäfts¬
führer , 2 Hotelbuchhalter, 79 Kellner, 51 Köche ,
39 Hausdiener , 20 Äüchenburschen , 10 Fahr¬
stuhlführer und Pagen , 39 Servierfcäulein , 24
Zimmermädchen.

Lehrlingsvermittlnng .
2 Bäcker . 1 Blechner und Kups - rlchinied ,

1 Buch - und Kunstdrucker , 5 Friseure, 1 Gärt¬
ner , 8 Jtahmenglaser , 4 Kaufleute, 4 Maler
urld Anstreicher, 4 Bauschlosser , 4 Kausalste in
verschiedenen Branchen, 8 Tapezier und Pol¬
sterer, 2 Kellner , 1 Koch , 3 Nählehrmädchenfür
Kleiderinacherei.

Lehrstellen suchen : 2 Bäcker, 4 Frseure , i
Gärtner , 1 Glaser , 4 Elektromonteur--, L In¬
stallateure , 7 Kaufleute , 2 Konditor, * URefo *
niker, 4 Metzger , 4 Bauschlosser , 8 Schneider,
1 Schriftsetzer, 3 Schreiner , 4 Schuh »racher, 5
Mädchen für Glanz - und Wäschebügeln .

An,..« gliedert sind dem Arbeitsamt : Ci4#»
stelle für Erwerbslosenfürsorge . ArbettSnach .
weis für Kriegsbeschädigte und Lazarettin¬
sassen.

Ferner suchen wir für einen Kaufmann als
fremdsprachlicher Korrespondent für kaufmän¬
nische Großbetriebe mit Ueberseeverkchr , der
der englischen , holländischen, schwedischen und
malaischen Sprache mächtig ist, Stellung . Der¬
selbe war 20 Jahre im Ausland, dabo» 7 Jahre
als Planiageverwalter auf Java (Niev - riänd. .
Ind en, , nimmt auch Stelle für da» Ans-
laud m». 808

Städtische Schauspiele Baden -Baden .
So »»»tag, den 13. März 1921, abends 6% Kh-

Autzer Riete „Alt-Heidelberg", Schauspie:
von Wilhelm Meyer -Förster . End« 10 Uhr .

Dienstag , d«n 15 . März 1921, abends . 6 Uhr .
Plapmiete C 21 „R»« ee nnd Jniia ", fc*
Shakespeare . Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 16. März 1921, abends W Uhr
Plaonriete A 22 „Die versunkene Glocke ",
deutsches Märchendrama von Aerhgrt
Hauptmann . Ende 10 Uhr.

Doirnerstag , den 17. März 1921, abends 7K
Uhr . Platzmiete B 22 . Zum ersten Mal :
„Wenn wir Tete« erwachen ", von Henrik
Ibsen . Ende 10 Uhr.

Samstag , der» 19. März 1921, abends 7 % Uh».
Platzmkete C 22 „Dir Menschenfreunde?,
Drama von Richard Dehinrl . Ende 10 Uhr.

Slmntag , duen 20. März 1921, abend- 6 Uhr .
Auher Miete „Rvmes nnd Jutta ", Wp
Shakespeare . Ende 10 Uhr. "Sll

Durla cher Anzetgem
Berichtigung .

Der AnfrlSenug » . Bortrag an Sonntag, Mit
13. März, abends 7 Uhr, im Saale detz GasthagM
-Pur Sonne " t» Durlach über das Thema ) Iß Me
Lehre der Bibelforscher : „Milliouen setzt lede»d«e
Menschensterben nicht mehr", in Uebereinstimnochg
mir GotteS Wort? — wird nicht da» de» Bndottr
B»tnd , wie irrtümlich in der gestrigen AnSgabe tm »
össentllcht , jondern ha» Redner atuah «
gehalten .
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Rosenbnsch

Damen = Hute

KARLSRUHE i. B.
Kaiserstrasse 137, am Marktplatz

se !gt Mine

[ von ]
m
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Damen -, Mädchen -
und Kinder - Hüten

an $i97

■ 0 Für Ostern !
Neu eingetroffen :

SrMmidr. Berel» Karkni 'e
Mittwoch , de« 1 « . Mürz , abend « ' ,,8 « hr ,

im „Stcfantcn ", Kaiserstratze

Me«. Mitzlieder-Ber!»m«l»»g.
Tagesordnung :

„Tinn und Wirkung der deutsche «
Revolution 1018 ."

Referent : GenoffeHauptiehrer Haebler -LiedolSheim.
Wir laden dl« Genossinnen nnd Genossen zu

zahlreiche« Besuche sreundlichst ein. 31b8
Der Vorstand .

Bmirikiler - Semffeaschast
„SklbWils? e. S. «. b. H.

Karlsruhe.
6nrnl > | trfMN (ii | .

Wir laden Hiermit unsere Mitglieder
zur Generalversammlung ein auf Sonntag
de« 8 . April 102t . vormittags 1» Uhr.
in das Lokal zum „Auerhahn , Schützen-
Pratze 58 .

Tagesordnung :
1. Beriidt des Anffichtsrates und

Vorstandes .
2. Beichluhkaffung über die Bilanz

des adgelau e eit Geschüitsjahres
und die Entlast «« -' des A .sstchis «
rates nnd Borstandes .

3. Erhöh «NU der Anteile .
4. Reuwah ' en .

Die Bilanz liegt vom 22. März ab in
der Ge' ctäslSstelle der Keno 'ienschait rur
Einsichtnahme für die Mitglieder auf und
zwar in der Zeit von 8 — 12 und 2—6.

Etwaige Anträge zur Generalversamm¬
lung sind spätestens bis zum 23 . Mär - an
den Vorstand einzui eichen und liegen vom
gleichen Zeitpunkt an ebenfalls zur Einsicht¬
nahme auf . 3162

Der Vorstand : Der JlnfsicMsrat :
I . L. Bossi . I . A . : H. Völpel .

V, öimde ©erenfle w.
Lniise - Plage “

auch Flöhe f. Brut (RIflen) b. Menschen n . Tieren mit
dtPefntlS «* Für Wunden und Haare

unschädlich . Ser «. r « rste
West». Ungeziefer - Brrtilgung » - Anstalt , Esten .
Lu haben in Karlsruhe i . v . ; Sappe « ch « luge ,
Kaiferftrabe «S — Ott » Schwarz , Fasaueustrahe 17 .

I§ Einsatz - Heiden
mit hellfarbig gestreiften Piqu6-Einsätzen.

Serie I Gr. 4 44 .— Gr . 5 40 50 Gr . 6 49 .—
„ II Gr. 4 54 .— Gr. 5 59 .— Gr. 6 92 .—
„ III Gr . 5 94 — Gr. 6 99 —

Paul Burchard
Kaiserstrasse 143 . 3168

Gefrierfleisch
Von prima Mastochsen und Mastrindern

kommt von Montag , den 1« . ab , in den bekannten
Verkaufsstellen zn folgenden ermäßigten Preisen zum
Verkauf :
Fleisch mit Snochenbeilage . . . 8.00 JL. daS Pfund
Fleisch ohne Knochenbeilage

sowie VorzugSskilcke . . . 9.50 Jt . bat Pfund .
Karlsruhe , den lt . März 2921 . S06

Städtischer Schlail '1. und Biehhof -Amt .

w
Spanische Weinhalle Gutenberg #

Dn'enberqpfafz « Vesfeladlmarkt M !
wsiU' II!'I's»'»»lILlWll«IIwIsIMlssI!lllwei ' si' IliII«IWill

heute I

I

I

Eröffnung
GroBes Sehlachffesf. Ali 7 Uhr Konzert.

niw» iiiiiiii >
'ffinii ini »minmHiiimm'flmtiHinmm nun 'iirirntin

V« Ut ' m Mk. 4 — en i InscU ßedi-neng
Verkauf auch über die Straße .

Um gütigen Zuspruch bittet Ludwig Ohmer ,

Srortwawn
auterh .,b ..
Baumeisters

.u verkaufen.
10 , 4. Gt

Gefchäftseröffnangnimpfehtang
Hierdurch teile ich einer verehrlichen Einwohnerscha 't

mit dass ich MF " Adlerstrasse IS "MU (zwischen
Eaiserstrasse und Lidellplatz ) ein * '**

eröffnet habe . — Durch gute Geschäftsverbindungen und lang*

j&bi ’ge Tätigkeit in nur ersten Häusern des Faches hin ich
in der Lage meine Kundschaft stets mit bester und preis¬
werter Ware zu bedienen.

Dm geneigten Zuspruch bittend , zeichne Hochtungsvoll

Richard Schneider

W obnungs-Einrichtunpen nnd alle
Arten Emzel -Möbel

zu bedentend ermäßigten
Preisen

winwmmiiiiiiwiHiHiiHinmimnnwiw NHiiniiimNMNiitiiMiitNitiaitimtiimN

Ich empfehle i
(s Setweinsehmalz u 12.50
Gstel nnd Palmin tt 12.—
feinste Tnfelmargarlne

U 10.60 13.50
Prima Speiseöl , Liter Is .—

j, Salatöl , 19.50
Onrned - Beet,engl - t*- Oos. 7.25

de. im Ansschn. V. t* 2.50

Prima Yollrel * B 3.— 3.50
Ia Maccaronl tt 8,50
Kaffee, gehr . « 19.50 22 .- 25.-
Dosenmileb , gezuckert

Dose 8. 50 7.60 10.50
de. ungez., Dose 8.50

Prima KSne s . Warst waren
zu den billigsten Tagespreisen .

BiCh . Schneider, Kolonialwaren u . Feinkost, AdlefStr . 22.

obr .
Millllllllitlltll

VasleWHhfl Kalserstrusse 118
Jlilla 1955 HIIO Eingang Adlerstrasse

O ' IamIimmi* Hanntstrasse5S,neben
liennurg Hotel Rhe 'nischer Hof

Freie Liifenmg
innerhalb Baden,
Württemberg und

der Pialz

Kostenlose
Aufbewahrung

bis zu 1 Jahr . t,n

FRIEDRICHSHOF
JEDEN SAMSTAG UND SONNTAG ABEND

KÜNSTLER¬
KONZERT .

BoHnrnsteckc«
Ttaneen

für Slnfriedignngen billig
?n verkaufen. L. Meffert ,
Rebeni 'isstrasie S. 3161

SMeWise
»ür Kleider , Uniformen ,
Wüsche, Sil .nhe , Tep -
piche , Gardinen r«. re .

itet
“ S. £ xelrad
Delevhon »980 ■x*>

Sstcnweinstr . 32 , 2 . Kt.

BrlriebsrSle nii Silenle
der DmMiirdeM - Berdllid«

Karlsruhe . -
Die Betriebdrdte -Knrs « nehmen nun ihreu.

Anfang .
Für unsere Kollegen kommtjeweils der Mittwoch

und Freitag in Frage .
Der erste NnterrichtSknr » findet am Mittwoch ,

den 10 . März , nachmittags von S dis 7 Uhr , in
der « angewerkfchnle , Moltkestr. 9 ( Zimmer SS, SI),
der zweit « am Freitag , den 18 . Marz , von s btt
7 ffhr in der Technischen Hochschule (Geologischer
Hörsaal , Hauptgebäude , Eingang Kaiserstrahe,3. Stock,
rcchtSf statt.

Alle Betriebsräte und -Obleute haben an den
Kursen teilzunehmen . Stundenpläne gehen jede«
Teilnehmer zu . Diejenigen , die keine erhalten , holen
fl« auf dem Büro am Dienstag ab.

Sind Personenveränderunien eingetreten , daun
haben die Nachfolger teilzunehmen.

Alles nähere auf dem Büro Kronenstr . 8, IL St.
Telefon 3109 . 3174

Die OrtSverwaltung :
Sitt .

LiffeMche
Ms - BersßMNlßßg.

« m Sonntag , den 1 « . März , vormittag »
1» Uhr spricht im „CotoRenm “

Genosse Kchlirfledt -5tuttiart
vom Haupt -Borstand des Metallarbeiter -Berbandt»

über :

Die Evtente-SordeMM md ihn
Mbmgeu ms das arbeiiellde Volk.
Nachmittag » S « hr spricht Schliestedt Im . Grünen

Ho !" in Dnrlach .
Hierzu ist di« Arbeiterschaft sreundlichst eine»

laden . öl«

NnMWge Soz. Partei Karvrahe.

Bettnässen .
Dieses schreckt. Leihen ver¬
hütet sofort uns. bewährt .
Methode.Atter u.Geichlecht
anaev . AnSknnst nmionn .
Dr .med .Santerba ch »Lo .

München Z » 08 , <**
Lhorwaldfeestraße 0 .

Günltiges Angebot
Ein Posten 140 cm breit . Man Cheviot

f . Herrenanzüge , p . Mtr . M HO .—
„ n 150cmbr , grün Loden f Herren -

anzüge , per JVltr. M. 80 .— 60 .—
„ „ 130 cm breite , gestr u . geblümte

wellte Bettdamaate , per Mtr .
Jk 8ff .R0

„ „ Hemdenstoffe , p . Mtr . JUSJi #
, „ 8chlle *eii*enge , p . Mtr. 17.30

Größere Posten Schlaf - und Jacquard -
decken , Kamelhaardecken .

Lohnend für Wiederverkäufer .

Arthur BAER
Kaiserstraße IS » »lN

Eingang KreuzstraBe , 1 Treppe hoch .

Sclineldenneister
Karisrutie,Marlenstr . 27

’ empfiehlt sich
zui Lieferung

eleganter
Herren - Kleider

nach Maas zu sehr
mässi ^ on Preisen ,

/
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